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vom Cagb .

Der englische Arbeiterführer Macdonald legie in
einer Rede das Programm seiner Partei dar für
den Fall , dag sie die Regierung antritt,

i D .e Re '.6)sregierung lehnte die Gründung einer
rheinisch-westfailschen Goldnoienbank ab.

Die Schreckensherrschaft der Separatisten in der
Pfalz hat nach einer Londoner Dläktermeldung in
englischen Regierungskreifen große Besorgnis er¬
regt.

Reichsbankdireklor Dr. Schacht hat gestern sein
Amt angetreten. Seinen Posten als Währungs-
kommissar und damit auch aks beratendes ÄlitgUed
des Reichskabinetts behült er bei .

Oulüjamke »t .
"

Der sozialdemokratisch ? Minister Wilhelm Soll '
m a n »>, Mitglied des Reichstages , hat in der Zeit -
schriit Die Glocke , Heft 36 voin <! . Dezember 1W3 .
einen sehr beachtlichen Artikel Deröffcntlirfjt unter
der Überschrift ..Z » neuem Ausstieg " . In diesen
Dartegungen steht viel Beachtliches . Gegen Schtu, ;
seiner Ausführungen kommt der fozialdemokrat .sche
Führer äücy aus die Religion zu sprechen^ und es
ist intereisant , >vas für Geständnisse er hier macht.
Er schreibt : „Notwendig wäre für unsere Partei
mehr Duldsamkeit . Sticht gegen den Wapi»
talismusl Im Kampfe gegen das kapitalistiich ?
System muh uns jeder Radikalisnins recht sUn.
wenn er nur zuiN Ziele führt , sonft ist er vom Ucbel .
Die Duldsamkeit aber wünschte ich gegenüber gei-
stigen Strömungen , die außerhalb der Politik lie -
gen . wenn sich ihre Einflüise auch manchmal im
politischen Ringen geltend machen. Wir müssen
unsere Forderung , daß die R . ligion Privatsache
sei , nicht nur a » den Staat richten , sondern auch
an uns selbst in dem Sinne , daß wir Achtung emp -
finden vor jedem echten religiösen Erlebnis . Wahre
Religion und wahrer Sozialismus , der in den hohen
Ufern des Marxismus doch auch mächtige Ströme
der Ethik mit sich trägt , ist kein Gegensatz . Schließ -
Ii .») sucht doch jede der großen Religionen das „Ich "

zu überivinden und den wöenfchen auf das Wirten
s .ir vie Gesamtheit hinzuleiten . Wertvolle
Kräfte wurden von uns gestoßen oder
fühlten sich nicht h e i m i s ch bei uns ,
n»~£i .l viele von uns von der schein »
baren Höhe brüchiger m a t e r i a 1 ist i»
; a) e r Freidenkerei Empfindungen o e-
spöttelten , oie c>u -- oe » diesen menschlicher
Sehnsucht stiegen und niemals durch rein materielle
Lorts ^ ri .te befriedigt werden können ."

Wir haben schon iviederholt derartige Stimnien
ous dem sozialdeinokratisclien Lager gehö . t . Der
frühere Lanötagsabgeordnete Dr . Dietz zum Bei
spiel hat nie einen Hehl daraus gemacht , daß er
für die hohen Werte der christlichen Religion volles
Verständnis hat . Er habe sich auch dafür einge
setzt/ daß eine Art sozialdemokratisches Volks
kirchentüm unter den Evangelischen eingerichtet
wurde . Wie weit es heute , gediehen ist, vermögen
wir nicht zu sagen . Dann und wann wird im
Lolkssreunb darüber berichtet : auch eine Art Sonn
tagsblatt der Bewegung bekamen wir schon zur
Hano , wissen aber nicht, od es noch existiert . „ Bor
ein paar Tagen lx>t der sozialdemokratische frühere
Landtagsabgeordnete Dr . Kraus in der Karlsruher
Ze .tung ebenfalls darauf hingewiesen , daß die So -

zialdmiokratie bis zur Stunde eine falsche Stellung
zur Religion einnehme und damit beoeutenoe feeli-
Ichs Werte und Aufgaben Verna .yläffige . So sehr
w .r diese Stimmen schätzen , ebenso sehr müssen wir
leider Gottes anerkennen , daß sie im sozialdeino -
jEratisfHen Lager bis zur Stunde vereinzelt gebii >
den find . Die , „ ivelcP von der scheinvaren Höhe
brüchiger materialistifäzer Freidenkerei Empsindun -

gen befprötteln , die aus den Tiefen menschlicher
Sehnsucht steigen "

, sind leider Gottes in deüi sozial -
demokratischen Lager immer noch in der weitaus
überwiegenden Mehrzahl . Darin liegt der Haupt -
grund , was uns im Zentrum die Aroeit mit der
«Sozialdemokratie crjchoert und uns abgrundtief
von ihr trennt . Sollt » sie endlich zu der Erkennt -
nis , die hier Herr Sollmann vertritt , mehr und
mehr sich durchringen , so könnte man das nur be-
grüßen .

Uebrigens liegen die Din -?e im Süden etwas
günstiger wie im Norden . Es ist richtig , wir wessen
so zum Beispiel , daß der verstorbene Sozialdemo -
trat K o l b. der aus der oberen Hardt sich geltend
machenden Freidenkerbewegung seinerzeit scharf
entgegengetreten ist. Allein auch damals hat sich
gezeigt , daß es . Sozialdemokraten waren , die sich
zum Träger der Bewegung haben mißbrauchen las-

fen . Ob es der Sozialdemokratie gelingt , daß
„ ein neuer idealer Zug die Partei erfüllt "

, wie
Herr Sollniann wünsH , also ein Zug , der sür die
hohen Ideale und edlen Kräfte der christlichen R . li¬
gion Sinn und Verständnis hegt , das bleibt dahin -
gestellt . Für uns gilt es , die Tatsachen zu nehmen ,
wie sie liegen und das umso mehr , als Herr - Soll -
mann in seinem Aufsatz keinen Zweifel darüber
läßt , daß man sozialdemokratischersuts „an die gei-
stige Eroberung der neuen proletarischen Schichten "

herangehen und daß man sich Literatur . Presse und
Versammlungsreden auf diese Arbeit einstellen soll.
Würde die Entchristlichung auch dieser Kreise damit
in die Wege geleitet , so könnte die katholische Kirche
fojrriinen ni ' r erne scharfe Froritstellüng einnehmen :
dasselbe gilt auch von der politisckien Partei des
Zentrums . Darüber wolle man sich - im anderen

. Lager gar keinen Illusionen hingeben .

Mccöonalö über öas Regierunssprogramm öer / lrbZiterpartes .

Macösnalös Programm .

Für den Fall des Regierungsantritts der
Arbeiterpartei .

London , 9 . Jan . In feiner gestrigen Pro -

grammrede führte M a c d o n a l d u. a . aus , die
Arbeiterpartei sei entschlossen , die
Regierung anzutreten . Die Arbeiterreg .e-
runa wolle lediglich die Not der Zeit lindern . Der
Fortschritt tönne nnr in langsamer ClltwiLlung cr°
reicht werden . Mac ^ou -̂ ld trat ferner für den Fr e °
den nach Auszen und die Einheit nach Innen ein .
Wegen einer Ärbeiterrcgierunq brauche kein Mensch
in England sein Kapital irtZ Ausland zu schassen.
Um den Frieden in Europa endgültig herzustellen ,
wolle die Arbeiterpartei sich an alle Männer und
Frauen der ganzen Welt wenden , die gegen eine
Wiederholung des Weltkrieges seien. Als erste
VorauSsehung für die Verwirkl ' cl>ung sein ^is Pro -
Gramms sieht Macdonald das Aufhören des
W e t t r ü ft e n >s an . Dem Wei ^ üftcu könne nnr
durch eine internationale Verständi -

g n n g , an der auch Spaw
' en , Deutschland und

die Tsek?ecl>osiowakci beteiligt sein müstten , ein Ende
gemacht werden . Die A w i st i g k e i t e n z w i -
fchen Frankreich und England mußten
endlich ansbören . P.u einer gros??ügigen Organi¬
sation , die so beschassen ist, das; es jeder Grostmncht
möglich sei , ihr die strittigen Fragen zu unterbreiten
müf -te der Völkerbund ausgebaut werden .

par
' a »rentserLff .iua ? .

Das Parlament wurde gestern in der gebrauch -
lichen zeremoniellen Form mit fri ; Wahl d :8 Spre
chers eröffnet . Nach der traditionellen Prozes >

ston d r Parlamentsm '. igli der î nm Kön ' a ^
wurde

der bisherige Spr >eck>er , der Liberale W i t h l e y
einstimmig wiederg ?wäk>! t , ebenso fein Stellvertre
ter , der Konservative Kopitän R o p e.

MxAonoiös russische öeöinstttt ^ en .

Aus London wird berichtetRamley Macdonald
wird bei Eröffnung des englischen Parlaments die
even 'uells Ansrksnung der Sowjetregienmg miter
nachstehenden Bedingungen fordern :

1 . Die Sowjets händigen England den Betrog
von 20 Millionen Pfund Sterling als Abzahlung
auf *>!« . VorkriegsschuNen aus .

2 . England wird die Sowjctregierung anerkennen
und ihr leibrveise einen Betrag von 50 Millionen
Pfnnd Sterling zur Verfügung stellen.

3. Eine Sachverständ ^amkommiission wird damit
beauftragt werden , in Rußland die Garantie für
eine Anle ^ie zu untersuchen . Der Wert dieser Ga
ranii « wird dann von b"rvorragenden Finanzfach -
lenten der City nachgeprüft werden .

( * )-

Der Sturz öes franzöMchen

Franken .
Die Flucht vor dem franzö ^ ?chen Franken

in der Pfalz .
Von einem angesehnen Pfälzer Geschäftsmann

wird uns geschrieben : In der Zeit der Entwertung
der deutschen Mark , der ein ? Steigerung der Kurse
der ausländischen Devise ' , entsprach , lebte eS si {■ für
die Franzosen in Ser Pfalz wie überhaupt im gan -

zen besetzten Gebiet sehr angenehm . Für einen
Bruch ' eil dessen , wcis der Franzose an einem Tage
in seiner Heimat verbraucht hätte , konnte er h .< r

tagelang leben , konnte er sich alle möglichen Ge¬
nüsse verschaffen . So kam es , daß den Ar>>g. hörigen
der Besatzungstruppen ihre Familien nachzogen und
die Straßen im besetzten Gebiet nicht nur durch d .e
bunte Uniformen einer übermütigen Soldateska be-

lebt wurden , «sondern auch von sranzZsischeii Dämchen
muuinelten . die eine Dunstwolke der verschiedensten
„Wchlgerüche " um sich verbreiteten . Kultur ' rä -

gerinnenl Selbst die Bevölkerung des besetzten Ge°

bietes hatte eine Vorliebe für den französischen
Franken : er stieg ja mit dem Sinken des Markwer -
tes unid wurde als „wertbeständiges " Zahlungsmit¬
tel gern angenommen . Diejenigen Berufskreise ,
die ihre Einnahme nicht sofort in Sachwerten an -

legen konnten , gaben ihre Erzeugnisse einige Zeit
überhaupt nur gegen Franken ab .

. Das Blättchen hat sich gewendet . In derselben
Zeit , in der es in Deutschland gelitngen ist, die
Mark zu stabilisieren , seit die Papiermark seltener
geworden ist und »vertbeständige . Zahlungsmittel
mehr urid m hr in den Verkehr gebracht wurden ,
machte die schon vorher in geringem Grade bemerk¬
bare Entwertung des französischen Franken große
Fortschri ' te ; in d.er Pfalz will n i e m a n d
mehr Franken in Zahlung nehmen , die
Flucht vor dem Franken hat eing . setzt. Aber auch
die Franzosen merken schon lange , daß sie mit ihren
Franken nicht mehr die aroßcn Sprünge machen
können wie früher : >die Dämchen müssen schon tief
in bie Tafche greifen , nm ihre diskreten Mittelchen
bezahlen zu können . Zunächst suchte man sich auf
Kosten anderer durchzuhelfen , daß man . einen
Zwangskurs für den französischen Franken „befahl "

7t **d d '
e M° ŝ f ' sl "ute zwang , den Franken einrm

Kurs in Zahlungen zu nehmen , der weit höher wir ,

als sein wirklicher Wert . Wir woflen bi« moralische
'Kritik dieser Maßnahmen den England , rn über -
fassen, in deren Befatzungszone solche Praktiken als
unfair gelten . Wir «selbst sind zu sehr Partei und
könnten leicht in Versuchung kommen , unsere
„Gäste " unter Verletzung der „ Gastsr .

' undschaft " an
den Erpresiitngsparagra 'chen unseres Strafgesetz¬
buches zu erinnern . !V ' tz ' fru ^-W aber auch der
Zwangsknrs nicht mehr : «die Lebenshaltung w !rd
d ^ n 5^ran ^o

' " n ^u t ' inr . Was tut ^ ait ? Man
sperrt in Lu bw ig 8 haken a . Rh . Gefchcift?-
l "-uK von,j . dr l> ! !>.' »" ' ? ' ■ ,^ -rri . r ins
Gefängnis , „ lim die Preise z.u senken" und sich auf
diese Ar ^ zu verschaffen , was man sich mit dem miß -
achteten Franken nicht mehr versckxisfen kann . Nach
d- r rechtlichen Grundlage für diei -es Vorgehen wird
nicht gefragt . Jeder von uns aber hat die Pflicht ,
dafür zu sorgen , daß diese neueste Tat der „Großen
Nation " im Inland und Ausland bekannt tri Ö.
Wir kennen das Mo ' iv ! Wer sich von Ueb ' rra ^chun-
gen und schweren Verlusten schützen will , der werfe
seine fr ^nzäsi 'chen Franken auf den Markt I So
rasch als möglich !

De "

Rcutzerung ^n des französische « Finanzministers .
P » riS , 9 . Januar . Jir Vertause des xestrigen

Ministerra S wurde ausführlich zum Wäl .ruusiSpreblem
S -telluug gsnommen . ' Ausgangs der Sitzung machte Fi -
uanzminist «r D e l a st e y r > e den Journalisten ausfuhr -
liche Angaben und sug ! e u . a .. daß der ivv h r e Grund
des Sturzes ver französischen Valuta darin zu erblicken
sei, daß seit dem Friedsn große Frankenbeträge in die
Hunde von Ausländern üb . rgegangen wären . Später
I âbe das Sinken der englischen Wäljiunjz vmfangreiche
Dollarauskäuss heraufbeschworen und indirekt den Ver -
kanf von neuen FrankciHcnäxen zur Folge gehabt . Der
Franken , so fügte De ' astei' rie hinzu , stelle >n den Hän -
den des Auslandcs ^ine Ware dar, , deren cs sich zur
Entwertung der Wechselki r̂se bediene . Tie D e u t -
s cli e n sind auf d >es>. n : besonders beschlagen
^allerdings , aber gegen vi .iere Absickzt ! ) und versuchen ,
die auswärtige Politik Frankreichs zn beeinslusien um
P o i n c a r e znm Verzicht aus seine Ak lon an der Ruhr
zu bewegen . il ) Zur Hebung - der französischen Paluta
werden dem Parlament demnächst neue Gefttzesvorlageu
unterbreitet werden . Jin einzelnen ziel » das Programin
Delast -eyries darauf ab. eine genaue Uebenvachuiig und ^
eventuelle Neuregnlierung d ^r B ^r > n<>- ^chäfte zu organi »
sieren und auhcrdem verdächtigen Personen den Zu -
tritt z» ber Börse zu versagen . Auch sollen die Tele -
graphenverbindungen der Börse mit dem Auslände künf¬
tig streng kontrolliert werden , um die Verbreitung
alarmierender Gerüchte zu verhindern . Dem Parlament
wird ein Entwurf zur Verminderung der offen liche»
AuSaaben und Zlbsck ' afsung d? S SireichholzmonopolS
zugehen . Von der Verwirklichung dieser Maßnahmen
verspricht sich der Finanz !minister jedoch keine sosor«
tige Erholung der französischen Wähning . Dafür ist das
Geständnis bezeichnend , das De ' asteyrie zum Scbluß
feiner Erklärung ablegte : Unsere Finanzlage zerrüttet
einzig und allein das Reparationsproblem . Deswegen ,
weil Deutschland die voigeschriebeiien Zahlungen nicht
leistete , taten wir eine Anleihe zur Ausgleichung deK
^ auShalt ' s aufgenommen . Wenn Poincare die
Stechte Frankreichs verteidigt , verteidigt er . gleichzeitig
den Franken .

v ?e fean ^ Ssi - dslai '<t>e ?lntwort '' ote .
Paris , 9 . Jan . Am Quai d'Orsay wird mitge -

teilt , daß der belgische Antwortentivurf nach einer
Meldung des Brüsseler Matin -Berichterstalters
erst gestern abend unmittelbar nach der Sitzung des
Brüsseler Kabinettsrats abgesandt worden und bis -
her noch nicht ein ^elrossen sei. Tief ? überraschende
Verzögerung läßt v . rmuten , daß zwischen Brüss . l
und Paris im letzten Augenblick noch über ver >ch ' <>
dene Fragen verhandelt wird . Es wird ' weiter be-
tätigt , daß die iranzösilch -belgische Antworr .-.o .

' e
gleichzeitig dem Pariser >. nd dem Brüsseler öe ' it»'
chen Geschäftsträger überreicht werden soll.

MMcäri 'onttolls in
Aus London , wird gemeldet , daß die Botschaf -

^erkonfcrenz mit dem Lorschlag des Generals Not -
I e t über die Wiederaufnahme der Militärkontrolle
in Deutschland einverstanden sei , wonach diese am
10. Januar aufgenommen werden soll und zwar
wird die j?oinmisfion bestehen ans Vertretern En ?-
ands , Belgiens , Italiens und Frankreichs , die in
edem Falle gemeinsam ihre Tätigkeit » und zivar in

Zivil ausüben sollen.
m

Der TransiWerkel , c freiocgeben .
Das Departement für auswärtige Angelegen !>et-

ten in Amsterdam gibt bekannt , daß nach Mittei -
lung des holländischen Gesandten in Paris die
Rheinlandskom Mission am 2. Januar
ds . Js . beschlossen habe , Güter aus dem AuS 'audv
ohne Bezahlung von Abgaben an die Besatzu .i ^s -
behörden durch das beseite nach dem unbesetzt-.n
Gebiet durchführen zu lassen..
Beschlagnahme eines Rhemdampfers durch die

Franzosen .
Mannheim , 8. Jan . Wie jetzt erst bekannt wird ,

ist am Vormittag den 22 . Dezember im Rheinvor -
fand bei Mannheim von dem Adjutanten des Centre
de controle der Stadschleppdampser „Rhenania III "

beschlagnahmt worden . Der Rheindampfer
wurde , wie andere beschlagnahmte Schlevpdampfer
der Societe d 'Etndes zur Benützung überwiesen .

Die Beschlagnahme soll auf . Anordnung der Rheine
fandkommifüon erfolgt fein . (Die Neue Basische
Landeszeitung stellt die berechtigte Frage , wie sich
diese Befchlagnalime , die einen schweren Eingriff in
das wirtfchasUiche und geschäftliche Leben am Rliein
bedeutet , mit dem Wunsche Millerands nach Wieder¬
herstellung normaler wirtschaftlicher Beziehungen
zwischen Deutschland und Frankreich zusammen »
reiinen lasse.)

flbbroch der w . rt u,aft ?ichen
fra ' Zosi - kujsi ?

'
chen öez eh «ungen .

Nach Pariser Meldungen hat die Sowjetrcgiernn (
ibre m Paris an >ä ' ü ^ n Handetsbüro ang .w

'
.esen.

ibren Sitz nach London zu verlegen .
Divfe Tat 'a .l>e ist geeignet , das größce Auff her»
hervorgerufen . Die Makimhmen der Sowjetr . gie-
rung kommen tatsächlich auf einen Abbruch 'der wirt .
schaftlichen Beziehungen zwischen Frankreich und
Rußland hinaus . Offenbar beabsichtigt -die Sowjet -
regicrung nicht eine endgültige Einstellung
d êr gerade in letzter Zeit mit verstärktem Nachdruck
geführten franzöfisch- russischen ; Wirtschaftsverhand -
liingen . Aber es soll ganz zweifellos ein Druck auf
Frankreich ausgeübt werden , einmal dahing h nd ,
gewisse hin » elspolitii 'chen Erschwerungen von fran -
zösischer Seite ein Eirde zu niachen . andeicrseits aber
die franzSfische Regierung zu zwing . n . die Sowjet »
reg !erimg anzuerkennen , und ossizielle dipIomaUsch«
Beziehungen aufzunehmen .

^ ulhüllun ' en öee k>uman ?t ' .

Durch ihnen -sensationellen Charakter hwben di>
Enthüllungm der Pariser Humanit ^ seit zwei
Tag ? ii beträchtliches Änffchen erregt . Der rusfi ĉhe
Botschafter Rapallowiti 'ch gibt in einem an die ruf .
fische Regierung gerichteten Brief vom 16 .
März IL09 . eine lebendige uro vielsagende Sch '. i-
derung der Stimmung der politischen Krei e . Aus
den« Brief g . ht mit ung . m-einer BestimmU ? .' it

"
h ' »

vor . daß man sich in F r a n k r e i ch an die Idee
des Krieges ziemlich gewohnt hatte . Der Brief
lautet :

„Herr Minister ! Die politischen Eindrücke fiiu>
geradezu abscheulich. In 'der Haltung Serbiens ,
die von der imperialistischen Militärpartei in Oester¬
reich als unerträglich bezeichnet wird , erblickt man
den Keim zu einem allgemeinen Wel brande . Man
nMlt sich bereits aus . wie die österreichisch- ungari

'
chs

Armee Belgrad befetzt und in den « serbischen Ge --
birge einen Guerillakrieg durchmachen wird , irährei i>
es gleichzeitig zu einem Kriege zwischen
Oesterreich - Ungarn un >d Montenegro ,
zu einer Erhebung in Bosnien und Her¬
zegowina und schließlich in Böhmen komnit .
Rußland mobilisiert und verleiht seinem Protest
durch Entsendung mehrerer Armeekorps an die
österreichische Grenze bosonderen Nachdruck.
Deutschland wird niit denselben Maßnahmen
an unserer Grenze antworten . Frankreich sei«
nerseits entsendet Truppen nach Oesterdeich und
schließlich Enoland -sein? Geschwader in das bal -
tische Meer . Wenn die Ding ? einmal soweit gefom-
men sind und der Kredit der einzelnen Staaten im-
mer mehr sinkt und «die Geschäfte , ausgenommen
diejenigen der Militärlieferanten , stillstehen , wird
man noch einmal verhandeln und schließlich d-?n
Weltkrieg heraufbeschwören . Die franzöfifche Re¬
gierung ist sich ihrer Verpflichtungen uns gegen»
über bewußt , und da die russische Armee in Serbien
gegenüber Oesterreich auf dem Spiele st ht . wird sie
ihren Verpflichtungen nachkomme" . . Wi p ab r die
französischen Bevölkerung ruhig u . ; Gefährdung des
Friedens durch Serbien und einen eventuellen Kri ^ g
mit Deutschland zulassen ? Es scheinen Symptome
für einen günstigen Ausgang (> i best hen .

"

Es folgen dann bewealiche Klagen über die re -
volu ' ionäre Stimmung , die sich in Frankreich geltend
mache. Unterzeichnet ist der Brief mit Rapallowitsch .

S h ?tna Se ? Zentrum
Die Zentrumsfraktion des Reichstags hielt gestern

eine Sitzung ab. die sich namentlich mit den Borgängen
in der Pfalz beschäftigte und in der Reichskan - ler
Marx Bericht über die Lage erstattete . Beschlüsse
wurden , wie die Telegraphen -ilnion hört , n 'chl gefaßt .
Die Aussprache wird heule sortgefetzi und es ist anzu .
nehmen , daß dann der Minister für die besetzten Gebiet «
Dr . Höfle daran teilnehmen wird .

fib
'
ehnong 6t : Nheinaolöbcn ? öuech öke

Ne
'
choieoierunl ? .

Die gestrigen Beratungen des NeichskabinettS über
di« Frage der rheinischen Goldnotenbank haben e ne -l'«»
stätigung des b sher .gen Standpunktes der Regierung
ergeben . Ein Beschluß ist noch nicht gefaßt worden , da
d^e NeichSrcg eruug die Absicht hat , heute oder niorgcn
Rücksprache mit den Personlichkei en zu führen , d e alS
Gründer der Bank in Frage kommen , in erster Linie mit '

LouiS Hagen . Aufgrund d efer Ausspräche werde mit
den Besatzungsbehördcn erneut Stellung genommen .
Sollte unter besonderem französischen Druck die >) ant »
gründung doch erzwungen werden so kann nur i>!e Be »
teiliguna von französischem und b« !gischem Kapital , so-
wie wahrscheinlich e neZ gewissen Te >Is des deutsche»
Privatkap tals in Frage kommen . Die Rei ^ Sreg ' erung
sieht sich zur Zeit n cht in der Lage , ihre Zustimmung
zur Gründung zu erleilen .

S
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k . k. kirchliche ? ehresrunüschau .
lf .

'
Nie haben die Massen der KathoNken so bewußt

Wie gerade jetzt Etelluna geuomme« sur de ka¬

tholisch e S ch u l e. Durch eine Reche von Staa -

tc
'
n Nord .imerikaZ . wo die Kachol'keu w .ut Schu¬

len halben können. ohne freilich deshalb von der

Steuer für die religionslose Staatsschule free zu

sein , ging eine srcimaureri »
'
che Werbung für d e

staatlich: religionslose Zwaugsschu le .
Sie hat in Oregon leider ihr Ziel erreicht, daiur

aber in d .'n anderen Staaten um so vollständiger
versagt . In Italien sind die Ansänge a- 'uacht

zur Wiederverchristlichung der Schule . M bloß
will man Religionsunterricht , der vom Priester ge-

«oben werden so« , 'der ganze Unterricht Soll christ-

lich -n Charter tragen . Als in Spanten vcr

I ». hecn Romanoues den Religionsunterricht dcm
Willen der Erziehungsberechtigten abk̂ ingi<, machte .

Auch die katholischen Universitäten
« ehren sich . Die holländischen Kalholikcn fonntcn
Kieses I <chr eine allen Erfordernissen der Wissen -

lfchaft entspre -hende Universität in N»:mveg ?n er -

öffnen . — Wie sollen unsere Studierenden und

spätren sichrer die kalbali 'ch? Welauschauunq ftnr
erfassen und an ihren Tieg glauben . wenn di: Hock>-

schulen d ' eie Weltanschauung nicht kennen cidrr de-

kämpfen? Wie traurig hier die « eihältnfs : in
Europa liegen, wissen wir . In d n Vereinigten
Staaten besitz ' « di? Ka !ho ?iken 15 Hoch chul^ n , da-

run ' er eine katholische Universi'ät in Waihing ' on.
Aber erst 19 000 von dn 40009 ka ' holi che » Afa-

dem i kern besu .̂ en dort die katholischen Kockischiilen .
In diesem .Zusammenhang : Durchdringung d S

Zffentlichcn Leben ? mit katholischer Auffassung fön-

neu wir an d ' n jüngsten politischen Ereia .
nissen in Italien und Spanien nicht
Vorübergeh n . In Spanien bedeutet de Aiveras
Staatsreform einen Sieg der ka 'holi.'chen Sache.
De Rivera ist selbst überzengter Katholik, aus sei»
neni Programm spricht ein offenes kSlholischcs Be¬
kenntnis . (An der Erlaubthei » sein 'S Staalsstrei -
ches zweifelt das katholisch? Spanien nicht : alle
waren darin einig , daß Spanien vor her Revolu-
tion nur noili durch einen starken lalholi '

chen Po -
litifcr gerettet jwetdm könne , der den Mut habe,
das allgemeine Wohl als das Ziel aller ße -
ifetze und jetlicher Verfassung zu verfolgen , diese
also jenem unt -rznordn -n .) Hinter Riveras Pro -
gramm steht ein Volk, in dessen überwiegender
Melnheit der ka holi 'che Glaube tiefer wurzelt als
sonsln 'v . Den erareifendsten Ausdruck hat der Sieg
der fallk ' lrchcH Idee in Spanien gefunden am 19 .
November in dem Angmblick. als Papst Pius XI .
im Konsjstori 'niaal des Vatikans , umgeben von den
höchsten kirchlichen «nd «paniichen Würdenträgern
König Alfons Xlll . nach dessen von katholischer B -
peisterung durck>aliihteu Rode uuter Freudeuträncn
» n seine Arme schl.i ?.

Nicht so klar und «durchsichtig wie in Spanien sie-
igen die Vei -Hältnifs ? in Italien . Das Fasgiilen-
Programm entlwlt Punkte , die sich mit der ka !holi-
schen Auffassung nicht vereinbaren lasf n : eine in?
Kraushafte gesteigerte Verehrimg . fast Vergötterung
der ?>

' ation und des Nationalen — und das R cht
der Ma ch t . die auch rücküchlslos ghan -d-habt wirv .
Mussolini will nun aewist die katholische Kirck>? zur
inneren Reform Italiens heranziehen, nvil cr sieh ' .
<das? er obne ihre sittlichen Kräfte i- in Ziel nicht er»
reiben wird . Man kann sich freilich d ' S Eindrucks
nicht erwehren , daß ihm die Kirche zu .' ehr oder nur
Mittel zum Zweck ist. Und wenn Mussolini panz
id

'
r ? fal ^olische Einstellung gm^inne. wii ' d : ihm

seine Partei folgen? Das ka ' hvli'öb? Bewttß ' iein
kat gerade in den führenden Kreisen Italiens seit
Mazzini ? Z?

' t<>n. be 'oieders durch die religionslose
Schul ' <> it 1 ^70 , lchwer gelitten .

Mussolini würde auch seinen Stolz darein setzen ,
da? Werf , n voklbringm . da? bis jetzt keinem i 'a-
kienische Politiker gelungm ist. nämlich den gor-
ii ' ch ' n Knoten «der italimi >-<'en Politik , de ..rö -
mische Svranc " »n lösen . Cr ? ist übrig n? nicht
blaß v ' rwnlich' r ^ »-ae '

z d ? ihn d^bin l-nkt. D 'e
Wennahm? des Kirchenstaate? vor 60 Jahre » war

das Wahrzeichen der Lö' ung de?, öffentlichen Lebens
von der Kirche. Nun sieht Misjolini flar , da« ei»
Zusammenarbeiten von Kirche und Siaat in^ Iia -

licn auf die Daner ohne Lösung der römischen <> ruge
unmöglich ist . Vor einem Jahre wunden laisächiich
Stimmen laut , die Lösung stehe unmittelbar b^wor.
Wirklich kam am 23 . Dezember 1922 eine Erklärung
von höchster Stelle , vom Hl. Vater selbst in der
Enävllika „Itvbi arcano " . Sie hat jen: Em 'arlun -

gen en ' täuscht. Sie sagt : bis jetzt habe weder d . e

göttlickie Vorsehung ein Mittel ang 'igchen. noch
menschliche Klngheit ein solches aesunden . da? zum
Schuh der Freiheit und Unabhängigkeit des Hl.

kann sich -des Eindrucks nicht erwehrn , de>» in I a-

lien die römische Frage vielfach mchr als rein ila -

lienisck« Angelegenheit anfgefa ^t wird . Sie ist
ak>er mehr . Sie ist eine Angelegenheit der k a t h o -

tischen Welt , und die Belange der W- ltkirch-
»erlangen eine Lö '

ung . die « ns vor einem neuen,
dieSnial iwlieni -

'
chen Avignon bewahrt . Soll eme

Lösung befriedigend sein , so muf; sie nicht bloß
tatsächlich die volle Freiheit nnd Unabhängig -

keit » s Hl . Stuhles gewährleisten, sie n- uü der
Unabhängigkeit auch augenfällig i n Erjchei -

n it n g treten lassen . Nur so kann die für das W . r-

ke » der Kirche notwendige päpstliche Antori at bei
allen Nationen nnd unter allen Umständen_ ge»

wahrt werden. Das ist die Formel der römi . chcn
Frage vom kirchlichen Standpunkt .

Seit den Tag ' n Maechiavellis hat sich das offen!»

liche Leben mehr und mchr ans der Verbindung
mit der Kirck»e losgelöst. Heu e hat dieser Los-

lösnngSprozefi keinen Höhepunkt erreicht. „Die Ge-
schichte des jüngsten Europa ist eine Geschichie der
Emanziwtion von Gott und Ehristentnm . nament-
lich auf dem Gebiet : der Poll ik.

" Ein doppeltes
Siltengeseh für das Leben des Einzelnen und der
Gesamlheit . cider vielmehr keines für das der Ge-
samlheit, heiszt die göttlicl« Weltordnung umstoßen.
Die christlich - E hik bleibt immer wenigstens mittel -
bare oder negativ Nichtschrnir auch des politischen
Lebens : die Politik darf nie gegen ihre Gruird »
sähe handeln . Dekhalb hat der Papst , als Ober -
hanvt der Kirch » Christi , . über die Heiligkeit des
Völkerrechts zu lvack>en und alle Rechte Gottes anf
das aejelljchaf' liche Leben der Menschheit zu schilt -
zen .

" Co hat es Pins Xl . z„ Beginn des Jahres
1923 in dem schon erwähnten Rund chreiben ausge¬
sprochen . Im Bewußtsein dieser Slufgabe hat cs
dort jene Partei - nnd Klassenpolitik verurteilt , die
das allgemeine L.

' obl der Partei oder Klasse opfert ,
und auf die gröberen Gefahren .deS in sich irwifj
erlaubten l'arlanicntariricheu Negierling ? systems hin-
gewiesen . Eväter hat der Papst im N u h r b r i e s
für die aug-enblicklich heikelste Frage der europäische «
Politik , die Reparationsfrage , die christlichen R cht«
linien angegeben. Es sind drei : Der Gläubiger
darf vom Schuldner nicht verlangen . waS di ser
nicht aeben kann, ohne die eigene DaseinSmöglichkeit
ilnd schlienlich auch «die d 's Gläubig rs zu gefährden.
Der Gläubiaer darf keine Mafznaliiuen treffen ,
welch? die Gesamtheit , z . H . ganz Europa , neu '»
schnvren Erschii ' teiiiugen aussehen köuuten. Oi'ku -
pationen sind keine geeigneten Mittel zur Lösung
der Repara ! ion ? fraae . Diele Richtlinien sind ein -
fach der Widerl âll des großen Gesedes der mittel «
alterlichcn Wirtschaftsordnung : Bendrecht und
Machtbereich ^ e? Einzelnen nnd der Völker müssen
Rücksicht nehmen auf d.:S menschenwürdige Da .ein
des Nächste» und anderer Nationen .

Die päpstlichen Mahnungen für da ? politisch ? Le«
ben . nicht blon im Jahre l923 , sondern «seit !9I4 .
ja seit Jahrzehnten sind ohne tatsächlichen Ein -
flnh g blieben. Dis ist da? Ende der langen Ent -
w '

cklnng seit 500 Jahren . Aber eine Politik und
Wirtschaftsondniing ohne Gott niacht die Völker
elend, da» da? Massenelend mit Na ' urgewalt die
Rückkehr zur christlicl>en Politik «ind WirtichaflS»
ordiiliiig erzwingen wild . Es ist ja be^ ichnend ,
das; all« internationalen Kongresse, die irgendwie
mit Politik tui *> FricdenSsache sich befaßten , nicht
blok die kalhol^ch ' n. wie der dri ' te internationale
Kougrek der kalkolisck« n Jugend , der Hunderte von
V 'rtretern ans Europa . Amerika und Asien im
August in Innsbruck vereinte , oder der kalholisck>e

Friedenskongreß in Konstanz, sondern auch -die in -

ierkoufessionellen un-d interparteUichen. .
wie der

gronartia verlaufene Friedenslongrcs ; in Frei -

bürg i . Vr . un '
.er der Leitung Marc Sangnicrs

dos; sie alle ganz auffallend stark unter dem Zeichen
d->r päpstlichen Kundgebungen über Politik .
Völkerrecht nn>) Frieden standen. Das ist der An¬
fang der neuen Entiv 'ickliing . uiid ihn erleben wir
in die 'en Tagen . Die katholische Kirche verfügt
über die Mittel zur Lösung des Völkerziviste? und

zur Beruhigung der Welt : die Wahrheit im
Glauben an di- Einheit aller in Ehristus . und die
christliche Liebe , Hie aerad ? in den leben Woche»
d .is glänzendste Zeuanis ihres Lebens und ihrer
Kraft abgel ^at hat in dem LiebeSwerk für uu 'ere
himg 'rnden Volksgenossen, zu dem , wie Kardinal
Schulte von Köln am 9 . Dezember freinig berichten
konnte, die Kaiholiren aller ?? ationen . auch der im
Krieae m unseren Feinden Zählenden miteinander
wetteiferten . Diese Li ' b ? wird über alle
Schwieriak ' itcn auch ii^er die. w ^ lck^ unter
den Kathasikm selbst die Vers^ nng noch nicht ha-
ben ziir Vollendung konimen lassen I

( 5 ) . .

D ; isiltl ) ! ßK
s
* »

fl ü0
Der Ä '.!Sna.̂ mcz» !?a»d in Bayern blc '

.üt bcflehen.
Ja » VersasjungSansschus; d 's bayerischen Land -

ta ' s wurde außer dem «sozialdemokratischen Anlrag
auf sofortige Aiish bung ideS Ansnahmez nsta n .
des desgleichen die AuträM der Demokraten und
de» Bauernbundes , den Ausnahmezustand vorüber -
gebend während der Wahlzeit auszicheben . abge »
lehnt . Angenommen wnude dagegen ei » Ankrag
der Bayerischen Wiktelt^artei . wonach die Wahl -
frei hei t in vollem Umfang zu sichern ist . ES
kamen dann noch weitere An ' räae zur Animhme, die
sich auf die komm enden Wahlen beziehen.
Prolest der bayerischen So ^ia'drm»!ralie ncgc » die

Denkschrift.
Im Verfassungsansschufl de? Landtags Kab d ' e

sozial» eniokratische Fraktion eine Erklärung ab. in
der es beißt , dak die Staatsregierung die Denk
fchrist bezüglich Aenderung der Re '

. ck>Svcrfassnng
ohne Kenn ' nis des Landtage ? veröffentlicht nn d̂ der
Reicktsregiernng ubernlittelt habe. Die sozialdemo-
kratische Fraktion verlangt , daß die Staatsreaie -
rn »a in Kürze mit der Volksvertretung in eins
Aussprache über diesen Schritt und über den
Ii,halt d^r Teiit .

'
christ eintritt .

Mm p?nß
'
sch ?a tu « isikerpra ^ eike ^ .

Berlin . 8. Jan . Der preußisch? Mini 'terprä 'idmt
Brau u liat gestern abend zu Ehren des avoüo -
lischen Nullius Monsignore Pacelli zu einen«
?s !'eudessen eingeladen , an dem R . ich - kanzler
Marx , Reichsauhenministcr Dr . St resema « n
und di? rrennischen Staatsminislcr teilnahmen .
Hieran schlos, sich ein E -npfang , zn dem u . a . der
Weitibischof von Berlin Dr . Deitmer , die preu¬
ßischen Staatssekretäre , der Vizepräsident de? ine »-
ßisä ên Landtags Gebeimrat Dr . Porsch , Kam-
mergerichtsprä ' ident Dr . ? i g g e s und hervor -
ratende Vertreter der Berliner Universität erschie-
nen waren. __

L5Muffe N : ' ch»*ab !a »tts .
Da ? Reichskabinett kam in seiner gestri-

g ' n Sitzung einmütig zu der Meinung , daß mit
großer Energie und Rücksichtslosigkeit gegen b' e
Auswüchse der Vergnügungs « und G e n u ß -
sucht , wie sie insbesonidere in den ßtiainlosen Krei -
sen gewiffer die großen Nöte des deutschen Volkes
nicht achtender Deub'cher in internationalen Kuror -
ten in die Erscheinung treten , eingeschritten werden
iunß . — Angesichts der schwierigen Finanzlage des
Reiches bat das Rei^ skabinett beschlossen, die Zah -
wng weiterer Vorschüsse auf die Waldabgabe an den
V 'rein deutscher Zeitungsverleger al' zu-
lehnen . — Die Beschlußfassung über die En ' würfe
eine? ReichKherufsschulge

'ekes wurde ausgesehf bis
da? Fmanzverhällnis z .vischen Reich und Ländern
geregelt ist.

Bevorstehende Kabinektssitzungen.
Wie wir von maßgebender Seite erfahren , Jv,

'uj
in den nächsten Tagen eine Reihe »nichtiger Kaut«
nettssilzunge» stattfinde » . Im Vordergründe wer»
den Maßnahmen für das besetzte G e «
biet stehen , tl . a . wird sich die Reich ^regierm«^
erneut mit ihrer Ttelluug zur R l> e i n i s ch - W t st«
fä l i s che n Rote n dank belassen . Tie Reich ?«
regieruilg war seinerzeit einverstanden , ihre Z,,«
stimmnng zur Gründung der Notenbank z » erteilen ,
falls eine Reihe von grundlegend .-» Voianssetzmi.
gen voll der Notenbank erfüllt werden können . Tis
Verhandlungen mit der französische » Regierung
haben ergeben, daß die Voransjehungen von fron «
zösischer Seite unter keinen l ! in ständen erfüllt wer«
den . Der Verlauf der Verhandlungen dürfte fix
die Euijchließung der Negieriiniz entscheidend se .n.

General Lnideudorsk Ncichslag5lnndi °
?at . Die v!

'f-
kis .ixen Verbände und Gruppe » Bayerns habe » sich
für die kommenden Landtags - uns ReichskagLwahle :,
zn einem Völkischen Bund zn ' animengeschlosje ».
Aus dem Vegriißungstelegramm an General Luden-
dorff wird geschlossen, daß der Völkische Block b 'ae-
ficht igt , General Lndendorff zn ihrci« Führer z .l
machen uird als Kandidat in den Reichstag aujju -
stellen .

Kardinal Fanlhabcr gegen i>ic Ansplündernng
Hi>poH :keng >äubigcr . Am Dreikönigslag h .,t de »
Münchener Kardinal Fanlhaber i» seiner
Predigt zur Frage der Hypothekenanswertung S ' cl
lung ^enonnu -n . Er bemerkte daf' -i . ein RiiftUfhnf
habe die Pflicht, gegen die Ansplnnderung i>cr H».
Pochekengläubiger einzuschreiten, von denen vi .-le
hente in Armut und Rot gekommen sind, r. -̂il ein
herzloser Hvpalhekeirs.huldner deis niit wertlosem
Papier zurückgezahlt bat . was er mit vollwertig !»
G-old» auf Treu und Glauben geli h ' n erhielt . Für
viel : Kirchenstiflnngen bedeu'et die Entn 'ertung
Hvpo ' heken inch Pfandbriefe eine Säkularisation von
nie dagewesenem Umfange.

- ( * ) -

Da ? neue japanische Ministerium .

Tokio. 8 . Jan . Das nette japanische Kabinett ist
von der Presse sehr unfreundlich anfgenoi»
men worden . Es ist bereits ei . :e teilweise lliubil-
d: :n -i vorgenommen wanden. Zum Außmmin

'
kstt'r

ist Baron Natsui anstelle des VaronS Fnjinttir «,
ernannt tvorden . Zum KrieMniniste ? wurde G>
neral ilyaki . zum Marinemi » ister A^ miral Vlf. a-
vami .

*znm Ernährnngsminister Fujiniura , zum
Eisenbahnminifter Kengira -Knmai .su ernannt .

Attentat gegen Mnslapha Krmal Pascha.

AuS Smyrna wird gemeldet, diß gegen M»-
stalha Keniat Pascha in der Villa , die der Präfi»
dent der türkischen Republik erst vor einigen Ta een
ntit Feiner Gattin bezogen bat . ein Attenta t verübt
worden ist . Ein junger Manii fand fiifi bei
stavba Kemal ein und verlangte ungestüm , eine^
wichtigen Brief überreichen zu dürfen . Die Gatiia
des Präsident .'n schöpfte jedoch .Argivohn und k>'.t
den Besucher sich zn gedulden . In dem Augenbl ' ck,
wo sie die Tür zu dem Gemach ihres Mannes öff¬
nete, schlenderte der U »bekannte eine Handarana !e
aeaen die Tür . Mnstapha Kemal . der gera»de die Tür
öffue'e , wnrd ? nicht aelroffen , dech ist seine Go >̂ it
verwiindet . D m Attentäter gelang es, unaTmtiil
die Flucht zu ergreifen .

Protest geg -n deutsche Einwanderer in Kanada.
AuS San Ea 'harina wird gemeldet: Die Han«

d ' lskamnier von Ca !har ! »a h^t aufgrund einer Räch,
ficht , wonach die kanadische Regieruua 3900 heul che«
Familien erlaubt hat. sich in derProvinz anzusiedeln,
den Handelsininister aniaefordel -t . hei de» Bundes-
behörden gegen diese deutsche Invasiv »
P r o t e st e i u z n l e g e n . In der Erklärnng wie)
darauf «hingewiesen, d .rß zahlreich? britische und son-
stiae AnS v̂ai '.derer aus Skandinavien nnd Dänemark
nichts sehnlicher wünschten, als sich in Eauada n»
derlajsen Zil dürfen.

t

Verkcnanetes 0 .
'
u \

s Dorf » oman von Tina Er » st berger .
<Nachdruck pcrOatfti |

. Vor lauter Sorg um die Marta Hit s «die Hcnipt
Dach v?r .:efs

'n". klagte die Kuui . wenn sie niit Fragen
hestürnlt lmirde. Die Kleinbäuerin sich nmn über-
haript nick»t m« hr m Schnlz »hol . Sie n

'
cht und

ihren Peter auch nicht. Da ? könnt« doch niemand
7 « Dorf verkmgen . daß der Pet ?r nun die Maria
noch heiratete , llui weil dicö der Brunnenbauer
als alleiniger Erbe Oes Schulzeuhsfes am besten be-
griff , darum niar der Kteiridäusrin ihr liebster Weg
Dorthin . Im Kleinbauerichof hatte man schnell rn <
ganz andere Nicht»na eingeschlagen. Sie führ e
£ttiar auch in den Sckmlzenhof , aber ans dem Umweg
ltder den Brunneichof . Dieses Anivesen niußte
chrem Peter werden — oder der Lies . Ueber da»
„Wie" zerbrach sie sich nächtelang de« Kopf. Aber,
w «e fi ? auch sann , -da? Resultat blieb stet« das gleiche :
« in TauichqVMft »« r da» best«. Der Peter sollle
stch die Aosel vom Brunnenhof holen nnt die Li 'S
Onrßte der Brunnenba »?r »chanS zur Schulzenbäuerin
««arfvn . Daß dies geschah, darüber wollte sie wa-
«Yen : dann war ihre Lebensaufgabe erfüllt .

Vald besprach man im Dorf ganz offen. Iva« die
» Icir̂ atieriR rm gebe. men dachte. Viele bedauerten
7^ .

M" '^ : noch mehr aber fände» Befri digung in
dem Gedanken, dich der Marta ihr Stern im Nieder-
gang war . Dazu gehörten die meisten jungen Mäd -
wen des Dorfes und viel? Mütter , die MartaS

und Reichium mit scheelen Augen be¬
trachtet hatten .

So recht aufrichtig teilnchmend war nur «die alte
.Kunt . Sehmerzlicher »vi-e der Tod -ichcer^Herrin , war t

für st' der Tag . wo der Brunnenbauer sich alz künf¬
tiger Besitzer d -S Schnlzmhsfes einfai » . sein reiches
Erb : anzuf .hen. Dreist durchschn ' t er die Räume ,
die er zn Lebzeiten der Schiilzenbäweri», nie betreten
durfte .^ ES eilte ihn . von Hein Besitz zu nehnien,
um da ? cr ein Leben lang getrauert und gehaßt
hatt ^ —-

Marta lies; sich » ich* <rhen. Sie flüchtete sich in
eine D«chkamnier auf den Boden. Tort saß sie den
ganzen Tag . Einsam , still und tränenlos . ES be-
rührte sie weiter gar nicht sck' inerzlich . daß sich nie-
mand al ? die Kuni um sie kümmerte . Sie fühlte
nxeder Schm >rz noch Tmiier . In ihr war alle» tot
und leer. Selbst , als sie «den Brief las , den ihr
der Peter geschrieben l>a ' te, weil er eS ihr n ' cht
persönlich sagen wollte, daß er sich nur der Schul -
Kenbaitern -Marta . nie aber der Taiselöhnerstoch'

. er
versprock ên hätte, blieb sie kalt. Fast Verständnis-
las stih sie die Kuni an . als sie den Peter einen Lum-
pen nannte und in laulem Weinen und Trauern die
traurigen Vorgänge auf dem Schulzenhof beklagte.
— Was auch Hie fluni -sagen »röchle. — Maria nickte
nnr .

An dem Tag . wo die neuen Besitzer de? Schiilzen-
hofez in ihr Erbe einzogen, packte auch Kuni die
wenige« Sacken , die ihr und der Marta gehörten
und trug sie in ihr neueS Heim , ein Dachstübchen
bei einer Base. WaS mit der Marta werden sollte ,
das wußte st« selbst nich«-. Vergebens bemühten sich
der Luidenwirt und der Schmied , ihr ein Plätzchen
»m eigenen Heim anzubieten . Marta schüttelte nur
verneinend deü Kopf . Als Kuni zum Fortgehen
fertig war , stieg sie zur Marta in die Dachkmnmer
empor, um niit ihr den schwersten Gang ihres Le-
ben? zu ma5 ^n. Wer ihr da? gesoa' fvött» . de5 sie
umalä den Schulzenbok verlassen müßt?, den hätte.

sie verlacht. Und nun war sie dort eine Aus-
gestoßene . —

Das Herz der Alten krampste sich in W .ch zu' am-
men . als sie vi« verarbeitete Hand auf den Drücker
der Dachkaniniertüre legte. Wie wird e? die Mar ' a
hinnel,men . wenn sie ibr nun sagt : Jetzt ist die
Zeit , wo wir g he» müssen . — Sie riß erstaunt die
Augen auf , als der Slubl . aus dem Marta /seit der
großen Veränderung immer stillgrübelnd gesessm .
leer fcand Wilde Angst erfaßte sie . Sie durch-
suchte na <, ibr das aanze HauS. Es war umsonst.
Soll 'e Marta an da? Grab der Mutter gegangen
sein ? —- Sckm-ll band sich Kuni eine frische Schürze
um. Sie lief nach dcm Friedhof . Schon von n»ei-
tem sah sie di« schivarze. scblank: Gesiakt. an einen
tlten Grabstein g^ ->bnt . n^ben dcm krischaufgewor-
fenm Hügel der Sckmlzenbäuerin stehen .

Sie rief Marta beim Namm . Di ? winkte abweh -
rend mit der HanH . Auf den ^ ' «supitzen kam sie
näh ' r . Si ? lack' l ? . — Verzerrt . — Mit irrem Bl '

ck .
..Still , still) Hie Mutter schläft ! Net aufwecken .

Still still ! " —
Die all»? Maad starrbe sie an . Wie kam ibr die

Marla vor ! Entf -tzen packbe sie. Wollte da ? Un¬
glück denn k 'in Ende nehmen? — Im wildesten
Schmerz warf sie sich über das Gr«b ihrer einstigen
Herrin «nd wein 'e laut .

Marta aber schf-ch lei^e um da? <? ,--■»*>. „S ' :ll,
still, di - Mutter schläft Net aufweck 'n ! Still , still ! "

8 . Dieneuen Herren .
Seit der Brunnenbauer Schulzenbaner geworden

Wae. sah man ihn viel mehr als faust ins Wirts¬
haus gehen. — Urud- stolz war er geworden. „Tumm -
stolz"

, lsagten die Leute . „Dimiiiiheit und Stolz ,
die ivackueu auf sinem Holst .

"
. - - .

Er hatte stets nur di: Bilder au ? den Tagen sei-
ner Kindheit vor Auften. »vo der Schulzenbauer eine
gar große Rolle spielte. Zum Landrat halten sie
sciueu Vater gemacht und »um Bürgermeister un>
>vo irgend eine Schätzung eder so»st ei» Ehrenamt
in der Gemeinde zu erledigen war . da wurde cr
an die spitze gestellt, und wo in einem Ha« !

'? Jam¬
mer lnH Unheil einkehrten, da lief man znm Sd »l-
zenbaiiern . — So wollte er eS auch haben . Geehrt
und geachtet wollte er sich sehen , wie es die Schul -

zenb '̂ uern iniiuer geweise ». von Uraroßva 'er? Zei-
ten her. Er glaubte das erzwingen zu könne»,
wenn er den Geldbeutel weit aiismachte und mög¬
lichst weiiig in Arbeitskleidung Werktagkst nimung
hielt . Daß man früher im Schulzetihof vor allein
darauf sah . den Ehrenschild des Haiises blitzblank zu
haben, und daß man den Geldbeutel nur für die
Not der Dorfgenofscn offen hielt , sta ' t den Leicht-

sinn einzelner Dorflumpen zu unterstützen, dariM
dachte der derzeitige Stbulzenbauer nicht , und sei»
Sohn , der HanS. ei * r ^ nicht . — Weil die Leu 'e
für den neugebackenen Schulze»dauern auch nicht
niebr Achtnna iiu.d N "'v?k* übrig hatten , al? dies
beim Brunnenbauern der Fall war . wunde er von
Tag zu Tag mehr verstimmt . Wenn er ansang«
am Sonntag ins Lind :nwirl ^haus ging , fühlte et
sich so recht als d:r . welcher sein Vater vx>r . Er
mußte oft lana suchen , bis er den Platz^
er seiner Persönlichkeit
dann sehen muß '
vou ibm nahmei
nen Geldbeutel
sprechereien überhaupt nicht achteten, wurde er ä?
gerlich und kritisch .

(Fortsetzung folgt.)
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Der Bolksfreimd und anders sozwldemo7ra ! ische

Klütter battn mehrsach , ^ err » *tiiiaijtetialö « £»u>t
frtmibt im » ntevviuUSiamutcriiinl ai,g -gr »üe -l.
KoÄ Mbit im Atter »war
»nhrre in den Nnheftand WM , k ' kber oaer na ; t

ne.b
'
' Wir nahmen an dieser Stelle den Herrn Sft »

SSTrUtoi ^ tof m Schutz , weil imS fctöimt ß» r,
Harum er weiter amtierte . Nun ichrcitt auch eer
S -o>ksMnn > Si-m L . Kanaar :

«Aus Grund der reriiegendin Ta '
seich?» haben

lins davon üder ^enzt , daiZ Herr Ulnii .er .aldieeltor
Schmidt zwar das pensionseeife Alter et na

^ seit 2
Iahreil iiueiichritfen , aber noch vor dem Erscheinen
unserer Notizen , im Teze ^'. !>er iB2i , ein Abschieds¬
gesuch eingereicht hat . das jedoch in StMiicht aus
befonöere sachlicki« Äerhäitiiisse vom Stvatsmuli -

(ftcrittm abschlägig beschieden worden ist. £ t »£dom
hat Herr Schmidt nochmals ein Abschiedsgesuch cm -
gereicht. Der gegen Herrn Schmidt erhobene Vor -
wurf war somit beim Ers .he .nen «nserer
nicht begründet und wir stehen nicht an . naiy
dem uns diese Talsache bekannt geworden ist . von
ihr auch au dieser Stelle Wittelluug zu machen . '

von ter östttschnationa
'
-en

Aus dem Odenwald wird uns geichrieben :
Die deutschnationalen Blätter landauf landab sind

sonlt cisrig dabei , alle Auswüchse unserer Zeit der
Nepiiblik deAv. ihre Regierung , Parlamenten und
Presse aufs Konto zu schreiben. Nun könnte man
memm , «Kit« ein Blatt unserer Tage gegen die
Auswüchse der Aiode und der GenMncht austritt ,
dann sollte vor allem ein deillichaationales Blatt
dies nochnlals kräftiz unterstreichen . Es mag je in ,
da ^ aildere dies tun . aber einer tuts nicht , nämlich
der Odenwäider in Buchen , dentichnationates Bta '

. t
daselbst und Landbundoegau nebenher . Bor einiger
Feit brachte die Fränkische Scholle , die heransgege -
den wird von der iaudu ». Zentrale Taul >erbijeizofs «
heim , einen Artikel , in dem gegen die Modetorhei »
ten . gegen das Zigarettenrauch .'« Ingelldticl ^ r ele.
kräftig anfgelreten war nni > wieder zur Einfachheit
und Sparsamkeit ermahnt wurde . Ein deutjchnatio -
nates Herz sollte doch od dessen mit Freude erfüllt
werden , das; es in der liederlichen Republik auch
noch vernünftig deutende Leute gibt . Aber ein
Herz , das sich im Odenwäldcr erg »& , war von an¬
deren Gefühlen beseelt . Es speit Gift lind Galle
gegen die Fränkische Scholle , die sich erkühnt , so
was zu schreiben . Das dentsämationaie Bialt
schämt sich also nicht, gegen jemand aufzutreten , ja
persönlich ausfällig zu werden , der zur Einfachheit
und Sparsamkeit ermahnt . Das mich man sich mer¬
ken. denn so was kommt selten vor . Wir glauben
kaum , dak ein tinksradikaleS Blatt diese» jouriia »
Ufiijchen und moralischen Tiefstand aufgezeigt hälte .
falls gegen Zeitenübel aufgetreten würde . Tis
Fränkische Selptte mufi sich eben mit Herrn Kardi
val FanllMber in München trösten , der znr Z it
der RÄtercpnblik niemals so angepöbelt wurde , wie
in den Tagen -des Hitler -PutscheS . Allerdings mich
man dem Odemvälder zugilte halten , dab er man ^
chen törichten Schritt nicht erkennt , den er macht.
Aber die T -eutschnationaleu mögen daraus ersehen ,
welcher Geist in ihren Stechen spuckt . Stein Wunder ,
wenn der Odemvälder von seinen eigenen Leuten
abgeschüttelt wird , ivi ? es vom Abi . Hertle passieren
wußte . Tas deutfchnationake Blatt in Buchen
scheint sich allmählich zum . Enfant terriWe " —
manche Leute meinen allerdings auch zum Clown
der Partei a >iszuwach/cn . Schon früher tadelte
nämlich die Scholle einmal , dasj die jungen Leute
leichter zn Sportsfesten , als zn sachlichen, zu iand
WirtfriiKtftlichcH oder sonstige « bekehrenden Ver
sammlnngen zn bringen seien . Der Odenwäider
ae '.nobrte prompt einer Zuschrift Ra >nn . »«clcltc die
Fränkisch ? Scholle od dieser Anficht nach all '» Ton
arten herunterriß . Der Odenwälder scheint also

Purzelbäume . Unütts und den Schwung des Tanz -
benies höher zu schätzen , als fachliche und fachlich
Aufklärung .

(Man darf sich über dl- im ' Odenwäl ^ r zutage
tretende Haltlosigkeit nicht wundern . Die Dait ' ch*
nationalen haben Element : der verschiedensten Art
in sich aufgenomen . Nur ein Teil von ihnen bat
gut konservative Grundsätze . Was von den Lil 'e-
ralen zu ihnen hinüberging , gehörte früher z»
einem großen Teil zn den antinltramontanen Krei »
sen, denen im Kamvf geaen das Zentrum und d»e
kirchlich denkenden Katholiken alles recht war nnd
die weder Grundsätze noch Ebara/ter kzakten . .

Nnr
wer das deachtet , wird sowohl die immer stärkere
antikatholisch ? Einstellung dieser L ' ute

^
vevftehen ,

wie sie Ii . a . in München henwr ^etret 'n ist. als aikch
die moralische Haltlosigkeit , die sich in dem Buchener
Landbnn ^orcmn ebenso zeigt , wie in dem Ban -n-
dorser . D . Schr .)

) * ( ——

ckerZesuher SürcersusAt u ? .
K a r l s r u h e , 3 . Januar 1^24.

Die erste siadträtk
'
che Vor 'az? , d '

e in der ftutr .ß n
Silnitiö bei Bt :rgcra »sfchusses tnfee de« Voeiitz d.- S
Oberbürgermeisters zu berat n war . tctraf die Ge -
b ii h r e u o r d » u >i g e » sür £ 11 a | < 1. 1 f i r. i ,> it «
Lk ü t la t» f u b r, Äbortffr üben entleer ,» ^ g r i ' S> j
.St anatde n i> h u i: g. Nürgcrmcis '

.cr •£ f « f t > e t chr « J
zeiänete ots den ttitxtf der Bsr ' >iqe. 5e »'»>aimaK »!«iie«
z« spare» . Diese Ncbnhreu T ef &a »n ;nl9 so .

'le» fc
' 3

k. us weitere? den Um 'a ^en ans 0 e Öä .iict schlage»
uu > mit tönen erHobe» werden.

Stadkv , Wild ( ?->1r .> b '. grüszk die Vor 'aoe b '-* ftr **
f^ on mehrfach geäußerten Wunsch deiner er-
stille » iid eine wesentl che Sßcvb 6r m~e . In b; «
Von .» tt » aber , wo d> in Frave fte i« tl-ts Leist »n< «» dc»
TieitauamtS v ' et fach nicht beanwrnch ! n erdrn . j^ te !-e -
ber auch trine Nmtapc z« en >richlc « >e « . E ue friu' ere
stadtrlitlic? e Vorlage belr . Umstevu^ der fiäDt fi,c >*
Gebühre » « ttf & o t d Vn o t f ist m'

cht,. tri »
bandelt worden « nd auck « i^ t mehr erschienen. Die
ZeittrnmSfraktion ist der dast der Ue .^ rgaig
zur tz' oldmar ? der Jujil mmunft he»
bedurft §öu « . Man habe manchmal » en LÄd ' uck. e t
od man den Bürstcraussck'ns; immer m? ' r s .rS 'cha ' ' rn
n»oke. Wir tveken «^er ke ne Dil aknr ! ? >e

"ül >{ Jd'e«
Werke fettr« in chiet T a r i f p » l i ! i t xi •P .Jf.cn
wicht überspannen in AnZ »ubunq ihrer Z-!e!t^ >»' steS : . » g,
sonder» allem Rückstck » nehme« ruf > e m'. et 'ckaft»
kichen Jukeresieu der BSrperschafk. Die Pr « »-entv ««
kür Es ; iit »ssenber n '

rfH alter« weaea der Scwfp .iß drt
Kobkc»preise erfolgt , sondern weit d ' e M nc .

' i«i-e« H>'. t it
nicht trnfttac wann . Ta ^ »cchwiick, die HSsi ich« , Werte
durchs«? aus der Hölie stehen , füllt bei der Ärer?H.-eech-
nung ermästend in die ? '«5ick>ale . In ser Hera ». ' i«s
der Werte hängt man offenbar noch zn feet am altl -cv»
Betrodikn und verme det neue Wrge. Auch » & I.oncn
t^inslustinge« der Beamten verteuern d ' e Ve- v .- i ' uni
nnd wirke» erhöhend «ns J>

'
e Preise . A dner emps ^ ' t

dringend svrasäNige Pre :Skaltn!at ' rn . unter ei?-v ^en-
harter L»er»Mch ' igi - nft der In 'ere^e» dcr Hüc .̂ eriÄ^iit .
Ttadtv Dr . fftcnttr ( S?p . ) wnnicht auch da^ i»̂ r '^ ur »
xierauSschntz über d e L>?s>e de? Gebühr « M ?»ef »den

chab « : di« srjr !ge Vortage
'

sei nur m Hrs » ' sernl »n .
Oberdürgerme ster Dr/Finter erikärt ^eqeiüt -er de«,
Städte WUd : Die C ' aS - und Strompreise hätte » s? wie
geschehen , rrhicht werden müffi«. weit da ; TaZ vert : «
vergangene « Srmmer wegen der ä« niedr e«« Preise
keine Kah' e >w"rräte ba ' te kaufen kZnucn -, ttstsN fiKwu
hat daZ Gaswerk der I » c!al on peapfert . Der -La? ? « st
also nicbt überspannt worden : wen» im Rovcm'« die
Prei 'e nicht enksprcctend erhöbt morde» wär " n. so l:.? ! ' e
da » W>: rk er^ieaen müssen . Im S' e - emfrr ?an>->n d> i' n
mit der Stab tisieruuA be 'sere Verhäi « sie . daher die
Preiksentnnst sür ? aS und Strom . Die Ecba ^tnng d ^r
i««dt. Werte Tiefet im Vordergründe , iSt Nu n fn ' ct»
ftrophale Dolgen fß» die Diir ^er ' cka ' t Hütte . Im
Februar wird der Vürgeraukictuk ; e ^ue Vrr ^a ^e über d ' e
N e u f e ii- s e h u n a der städtiscl en Gebühren ^ « be -
rate » habe» ^ Nach weItter litr - ct Debatte wird d e
Vorlage e ' ustimm g angenommen .

Eben ?» d> 2. S' or ' asie : Erwerbnna ei«?? K r » n d -
stück ? im Stadtteil Taxlanden und d 'e 3. : Uet >er »
eigiiung von S t r a b e n g c t ä n d e der frühere «
Iäki ^ nrnhe an die Firm « Ad . Speck.

Bei der S. Vorlage : Verkauf vo « Vau » « nd
H a u s g r v » d ft ncke n an der Taxka ^dec-, Btohn. ,: n»
Srlcherstra ^e « «cht Stadtv . Deines {«Sp-f kritische Br -

iöslitao

r kallios . Kavfleute

tZN. ü Veamts » .

Der Vorsitzende crflürt die Zupimmunit des Etadtrat ,
zu dem Aentrumsantrag und in Kombinaten mit diesem
wird die Vorlage schließlich mit 45 gegen 23 Stimmen a n '
genommen . . . .

Karlsruhe .

Laasches Lanösstheater .
!

_ ^ 4 Sinsonlrkonzrrt .
Diesem Konzert komnir »ach Programm and künst -

kerrscl'er Absicht, wie «ach Aufwand und W 'irkunz eine
besondere Bedeutung xu Da » Programm br« !>!e
Mahl e r » Sechs!« Sinsoni « nebe« Richard Sic j i H

'
Snfonia Domest «a die. weil unrer der gi,̂ an : iiche«
Mon «me«ta ! ' tSt der Maj >!erü » ioir e verblauend » un
@ntude fehl am Ort war und weht nur deshatd>auf da»
Pregramm kam . weil man de» großen Apparat eiaer
sel>r letrachtt che« Lkchestererzänzung nicht nur kür ein
ewiges Werk aufbieten woDe . Doch mufrte matt «8«
*naWt(% auch hier da ? Publ knm da -» erz .eh ^» ^ f.ch fürrrien Abend auf e i n W->rk von de« AuKma ^e» dieser
Mahtersinfonie einzaslellen. Tie künsNer ^iche Absichttt7rd :ent vollste Anerkennung insofern. ts '

S mit in de«Jton.jert den W llen dokumen irrt seken^ die Programme
««ich nach der <£: eite der modernen Produktion h n auS-
zudanen und mit einer gswiss ?« besck>!e« n g!en »>n-wen ' «nun« tas nachj-nhaleii. was in de» tebte»verabsäumt wnrde . Wir sind i » d e,er Hinsicht m ' t denbeiden S ' nfonien des AlcndS ein gut Stü -t ?vexie »
vorangekommen. Der Austvand von orifeitrale « Mittel «,~ ni : fast an die Verdoppelung des Orchester» Hera»-
zerrende Verstärkung namentlich der Bläser und f -tretb
#er Hok»b!äscr — war yon der W^ l>!er -Si «fe»>r diktiert.Dieiem Aufn -attd hät !e . was an sich schon «n»S inmere »Grnnden eriorder ' ich gewesen wäre , anch d e Wirk i .i ^ö-
basis entsprechen sollen . Tie Sinfonie N' abler» st »h*
einma ' . zweifellos vrn der vierten S ' nfonix ab , t âchtbrer k'ana ' ' A?» Struktur ui ' d ihren künstler'

scheu In »tent -onen Maffenkunsiwerk. Und so h .ltte man m. E.daran denk? « müssen , d- m Konzert im FesthalleZaal u**\« idere Wtrkuu ^Smöglichkeiten zu errf 'n-n .
Konnte ma« — wom t ni^ i gesagt werden «okk »aß« :cht ab und zu derartig ? Versuche ^em,gk werden dürr .

ilH ssss '? ° !! --erte r" S NN ? der sch??ferifch n es-siL't?»
, f,m Programms veranstal eu . sa münte

Aton ers 6. nx& 7 . Srnjmtie in veMN ! -ra 'rf-et und arwittektarer g &tfe zu geschMenern Ee -wwte ndrurf 6t nrett . sW e das ans de« großen Mahler »
^ tcn unter Ma« ge ^ erg gcsckah und w e es si -«^Pr : ngSi>e m iit Verkm versuchte) : denn diese drei W >ek»
ne.?«,, in engstem schcp ' r schen Zusanimenbang . Sietwd gew - k-ermaßcn die prand 'ascn Bekenntnisse v..n
wtafj cr§ Fiucht tn d -e STa ' ar , von seinem unt ' r i ê«■ Ilten inneren Crschüteerrugen vor sicb gehenden

,
Hm die Losung des Angleiche ? zw schen Geist

fepr,v. f .
l <

^e.V
r' ^ um

.
^ct'3 . ~ : ,' ' e und Tiefste menschlicher^ vniucht. î cr im mh,

'
tischen Tuchen̂ der rzoxan ẑ .̂ SAden

Vortrag Stad rat Kühn b ' ute Mittwoch mttfc leider
n« f ; .iUett. Tie Mitglieder ttcfje « sich jedoch im untere «
Lolal des ..Mcninger " .
Mittwoch. >». Januar : reliziöscr Vortrag in der Sankt

B '.nzcntiuskapcile .
Sountaz , 2t). Januar : Desuch de» LandeSmuseumSi

Treffpunkt lv Uhr ror dem Echtsŝ .
Mi Nooch . K. Februe . r : Vortrag Güktl . Rat Dr . Stumps

über Anto 'nzzestisi, .
So .inta ? . F -bruar : FryhlinzSkest in den Sälen der

Eintracht . Näheres siehe Vereinszeitnng .

merkungen zn dem vorgesehenen Bauvkan worauf Vür »
gernies,er Schneider erw dert , der u . a . seststellt ,
dy \ bei den Banken bei Taxlande » de Ergebnisse de?
seiuerzeit '

< en Wettbewerbs cerncksichtigt worden sind.
D e Bor 'nge fand e n ' timmige ilunahme ? ebenso efvne
Diskussion Punit C : Erwerbu «st ven Grundstücken
im Eewarn „ttn 'eee Rain -Muhke " . Die 7 . Vorlage
wurde von der Taaeöordnnng abee '

etzt .
Die welkeren e.raet Vorlagen : Verka » f von Ge -

laude an der S ch w a r z w a l d - ,md Klose st roße
und Strassen Herstellung daselbst li .ftcn eine län¬
gere Diskussion aus . Bürgermeister Schneider er-
klärt, tah der Ctatkrot nur nach Ueberueindung erheb-
licher Dedensen für die Zulasfuiig der 2stockigen offenen
Bedaui 'nz aus einem Teil jenes (Yelüudes ents6) !o 'Zen
habe. Jenes durch feine Laze am Bahnhof für die Ent -
wlck 'un ^ der Stadt besonders wichtige Gebiet muß an sich
durch enge Bauweise möglichst weitgehend onsgenW
werden. Doch ist heute die Nachfrage noch Vi 'lenban-
Crunullfufen groß , während mehrstöckige Mieth "'user nicht
gebaut werden. Als Ke.nforeis wurde etwa ein Drittel
des Frieden ^ reises — 23 S5?f . für den Quadratmeter —
c's entsprechend an ^e'e'

^cn. Tie Stodt treibt die Preise
nicht in die 5) "ho. weil sie se ' l,st oft Käuferin ist und die
Bautätigkeit fördern will. Vedinzunz de» Verkauf» F' ,
dn & sofort gebaut wird . In der Debatte erklärte» alle
Redner — Stadtv . Lang für ten Stadts . -Vorstand,
Nieten ( SJp . 1, Schwall (Eioj.), Braun (Dem.) unv
Lang <Tn .) die ZuMmnunz zur Borlage , fanden aber
den t^etändeprsi» zu tilttg und übten Kritik en dem
Bebauungsplan . Bürgermeister Schneider sazt zu.
dajj ein genereller städtischer Vebo'.l» n ^s>lan ericheinen
werde : die Bauktasseneinteilung soll ilberprf ' fi und gegz -
fco« ,ifcrflj geändert werden. Tie beiden Vorlage« wur-
den schließlich einstimmig angenommen.

Als legtet Pun ' t der Tageeordnimg dech . lalt not
leaftl" — kam der e l ö n d e t a u f ch mit der Reichs »
bahndirektio » zur Berhanotunz . Die Eladt übertä^t
die Van 'ücke an der Neuen Baha 'jt ^trajje neben dem
Reichshof f2117 Quadratmeter ) an den ßi ' ttt 'jahnfisfio ,
der der Ctntt 4115 Quadratmeter cn der Poststraße ad»
t . ktt. Tie Eijenda 'inoerwattunz will an der Reue« Balm -
hofstrasze 12 Dienstwohnungen in vierstöckigen Gebäuden
erstellen Mit einem Bau ist bereits begonnen, die wei-
teren t)änfer sollen 1021 erbaut werden. Die Stadt ?er-
wattun ^ HAt das einzutauschende Gelände an der Post-
sirabe sür g'eichwerti?, da es mehr Geich iftslage habe als
das an der Neuen Bchnhcfftrofs?, nnd durch den Sj

'iufer«
bau des Neichsfiskns gibt es willkommene Arbeit flr da»
Baugewerbe und neue WohngÄegen'zeite» . Tie Vorlage
stieß im Bärgerauofchuh auf Opposition. Der St ?idtner-
ordn .' ten Vorstand erklärte durch Stadtv . Lang die Ab-
l (chntm % da die Stadt ein schlechtes Geschäft mache : der
Tausch s .' i fein gteichmertizer: ebenso sprachen Stadt ».
Rönnike <?^irtsch . Ver .>, Lang ( Tn ), Deine » und
Dr . I r o m m h e r $ ( iü . V.), Dietrich (Dn.) xezen die
Vorlag !.

Da » Zentrum hette einen Antrag eingebracht,
deß der Vollzug de» Austausches nur erso 'gen soll,
soweit mit der Vet 'auung im Jahre 1&24 begonnen ,vor»
dcn ist. Stadtv . Dr. Weipert ( Ztr .) erklärte für die
Mehrheit seiner Partei die Zustimmung zur Varlnoe, tro ';
Bedeiite« . Da» Tattschgesch ft sei w ! rkfchaft! ich für die
Stadt tragbar . Tie Stadt het ein Jntereste , d?>ß möglichst
bald gebaut wird . Statt ». Frey ( Dem. ): Entscheidend
far die Stellungnahme ist unsere sit)wierige wirll .-!>astliche
Lage «nd die Hebung des Baugewerbes d » rch die Vor-
läge. Wir müsien aber die Sicherheit habe», dab fofott
und unuMerbroche« gebaut wird.

f . i Tie Milchablieserungen ans ber Schweiz a« di<
badische » Äroßstüi/te habe« « inen envruie» Umjang a .t-
ßenommrn . Wetiu die einheim . sche Landwirtschaft nicht
i<»lÄ!s\ r*(V» rt 'i » n ita l̂ nvirtf ( fo S11K' jtUvrtSMJ >hm unk

. . . W > nachteilig
nieckbar mache». Die Steiger » ng der Milch -
Pro duktion ist bei dt » gegeuivar - ig^n Preisen für
Kraftsuttcr leicht durchführbar und außerdem für den
Landwirt lohuend. Trotzdem wird, wie man hört, ton
den Landwirte « . n Bezug von SürajtjiitttermiUelHc . ue uu»
verständliche Zurückhaltung geübt.

: : Taschendiebstähle aus Bahnhöfen . In letzter Zeit
wurde » wieder auf dem hiesigen Hau ^ lal,nl ^>s, sowie auf
den Bahnhöfen beitachH<>r er Siädte durch undetan » e
Täter Taschendieb st obk « verübt , u . a . wurden
am Montag nachmittag einer Zion von hier auf de »
Wege von dcr Bahnsteigsperre nach dem Bahnstc .g IV
aus ihrer Hani .i-a,che ein« Eetdiuappe mit 415» sran -
zi)sischc» Franken , Renteuu .art und > a .ueritalttzchc»
Dollar gestohlen.

: . : Si ^issSverlehr im Karlsruher Nlzttuhilsen. D !e
Flrnia M . Strometj ' r , Lager ^auLgeselljchafk , Zw ' ig -
niederlaffting Karlsruhe —Rheinhascu , hat drei weitere
Sch . sse «iit Äuhitohttu nuch dem ZiartSruher Ah^üchajen
erchalleii .

Geeber Unsuz . In der Nach ! zum Dienktag wntd »
aus die Maria - A>e^al^ ra,,rasze b^iin Aibdattiahnl.oj ein
Güterwagen dcr Albta .bahu geschoben und der
StraHe » » ertehr dadurch g e j p c r r t . Autzerdem
wurde « in mehrere » Ströhen samtliche Laternen aus -
gelöscht und mehrere Aeklame'childer gewaltsam
entj . rut . Al» Tä .er tomiteu it Schüler einer hiejizen
Lehranstalt ermittelt werde«.

Kerstin . Im H » r « isgrindefteb ! et wird s !t
2Z. Dezember der Assistent am chemischen Laboratonnm
der Universität Bonn . Dr . Vehr . Mtmfet . Dr . B .chr
verbrachte einen Teil seines WeihnachtStirlaubS bei seine«
Eltern i :t Karlsruhe und unternahm dann eine Ski »
t » « ( im « ordlichen Schwltrzwokd, von der er nicht
mehr zurückgekehrt ist . Allem Anschein nach ist Dr . Bchr
in den in jene« Tage « im Schwarzioatd herrjche den
heftige» Schnee st urm verbunden »nit starkem Redet
geraten . Die bisher al^ eb -.iltene» Nachsorschunfl ?» nach
dem Vermißten haben auf keine Spur geführt .

K . K . B. LidcliwS . Infolge plötzl .cher anderweitiger
Vergebung unsere» Lokals muß der für heute augesetzte
Vonrag von Hcnu Stadtrat Kühn antfalien . Die Mit «
gl ?eder trafen fich jedoch im »iiteren Sa tl de» Moningcr .
Auf die heutige Anzeige wird besonders hiugewies. n.

Tanzabend Jrit EadeSeew. Der beriihinte Tanz -
künstler wird am DouuerStag . de« 10 . Januar , im
Konzertbau » eine« reinen Tauchend s e . en . dessr»
Programm S völlig neue Nummern aufweist , lediglich der
uüt so außerordentlichem Erfolge aufgeuonimene
. Acgyptische Tanz " wird auf vielfachen Wunsch wieder-
holt. Besoiidereö Interesse dürsten die ch.iratterijt sche«
und parodistischen Sltzzen envecken . E » sind dieö n . a.
Siamesische und Japanische Tänze , ein italienischer
Straßenjunge . und eine amerikanische Negerparodie.
— Zur Mitwirkung wurde Herr Oltomar Voi ^ t . der
erste Konzertmeister unseres LaiideSlh-ater -OrchestcrS .
c-ewonnen; er wird einige Solostüikc vortragen , n . a . die
Bal 'ettszene von Beriet . Den 5tl -tvierpart hat Derr Karl
Hubert Heine » vom L .indeSthcater übernommen . —
Wie uns die Konzertdirektion Knrt Neufcldt mitteilt , ist
dcr Vorveikanf bereit» lebhaft im Ga . sie.

LandeSthealer . In dem «atixalistische » Trauerspiel
»Fräulein Jutie " von Antust Strindberg , daS zu-
fammen viit dessen Drama . Samum " am heutigen
Mittwoch, den &. Januar , in den «Kammerspielen de»
5k ü n st l e r ha u s e s" znr hiesige « Erstauiftihrnttg ge-
isngt . wirken Frl . Clemeut. Frl . S- oorman nnd Herr
Dablen « iit. TaS Drania «Samum " wird von Frt .
Möller und den Herren Baurr .bach nnd Bürtncr dar -
bestellt. — Die Sviellei ' ung dor beiden Werke Hai Herr
Banmbach. Di « Borstelluun begiu »̂ nm hatb acht ilhc.

tt K ^th . ?un^n>c,mi? rveretn ß -rterrche Ost. Die We 'h»
nachfifeter fand in sinniger Weise vor dem c:eschinackr-vllca
Ehristbaum und der Kripp« im Kreise der Mitglieder statt.
Lzvch>». Herr Kaplan Frönen ick hatte hierzu die $ ' it>
spräche übernommen über . Jugendbewegung und Ehrist.
kiiio". Der Gesang der Wei '

)nachts>!eder, Zichervvrträge
und manch anderes verschönten den Abend.

Sinfonien der We' t afchattde » gekommene Mahner t ndet
fi

' cr auf ie « ? Weise, d h . unter gewaltigen Kämpfen die
Natur . Sie tut sich ihm. dem trag , sche« Menschen , nicht
al » frenndlickze Spender n auf wie seinen romanti ' chet,
Väter » , de« Schubert und Bruckner, sie stürmt iba g . e -ch.

vvvsv » Hitt ' IHVI , i . M-r yK 1 u tvvti "
den sinfonischen Bekenntnisse, diese Sechste im besondre «
der Klang nnd To» gcwsrdenen Tragik de» eius tme «
Menschen. —

Die Wiedergabe d ?r grandios emqek' i' ten Sinfoi, °e un»
•*f vperndire ^ior Cortolezis bes ? ß o'me Zweifel
Geößi . Daß daneben die zahllose «, oft ungeheuer schiui :»
rize« Einzelheiten der thematischen ProfilierunA wie der
rhythmische » und dynamischen Schattierung mit geringen
Ausnahme « einwanl .fret und klar gelangen, zeigte , da^
von dein Interpreten am Pult un !» dem wieder in allen
feine« reich ?« FZHigkelten bewlhrken Orchester ziel-
klare und hingebend sorgsame Vorarbeit geleistet worden
war . So war denn auch der Eindruck bei dem im Ernsde
doch reich ich fremd dein in Riesenmatzen wüstende « Werk
gegenüberstehenden Publikum überwältigend und tief.Wobei nicht übergangen >oerde« kann, tag — abgesehenvon der «aumgemätz etwa » uninitteibaren Wirkung der
mchergewöhnlichen instrumentalen Mittel , mit denen sich
Mahler d» »«d dort übersteigert —» eine durchweg schür-
fere Prsfilkerung der namentlich in den Ecks .̂ßen sel;r kla-
ren LinienführmiI de» Werkes den Eindruck wesentlich er»
leichtert mid damit vertieft h ' tte. Im testen Satz wsbe-
fo« i.ert schien die Struktur recht verschwommen, wozu tmn.

im Scher ',o) da und dort zerde'
^nte Tempo-

einfteLimx de» k 'an glichen Effekt auflöste. Tro ?; alledem:
dieser neue Schritt aus dem Wege der VermMtusg von
Mahlers Werk wird als eine Tat begrüßt werden mtd
hof 'entt ch « »svornende Weite «n»irllun« habet».

Strauße «» Domestica führte den Abend zu einem Be-
schlug anfpr >«hslosen, aber frifch -frSblichen Musizierenz.dem es nicht an der v- tigea befchwtnzte« Leichtigkeit
monqette.

Das besuchte Hau? zeichnete Dirlgenk?« und Or-
chester mit wshiverdlentem dankbaren Beifall a" s.

_ _ _ _ _ __ _ e . st

SUM Li) ih ' lm S e
'tvba « sen " .

Wie schon fing gemeldet, ist der M«ker Wikhekm
Stelshausen in Frankfurt a . M . im 78 . Lebens¬
jahre gestorben. Geboren am 2, Februar 1846 in Sora ».
kam er mit 13 Jahren nach Berlin , und in seinen schönen
» Ermnermmc « . .mifc 85j?töichtutiß£«"_ fcat et

welchem Zustande er hier d.» Kunftakadettti« Lud-
wig Nichter >c<ir der LieHlini , seines Vaterhauses gewesen
und hatte zuerst in dem Jungen den Wunsch geweckt,
eininal auch so etwas machen z« können. Nun ging
rr etwa» verträumt durch die akademische Lehre, die in
p.anz verzops em Zustand war , durch die Berliner
Museen, und es ist echter Steinhaufcn . daß er dort den
kleinsten L! -' i»t>ra »dt zum top .eren aussuchte, das un-
schein*« « Bildchen dos alte » Tobias mit feine: F . a .l.
in dessen ganz versunkener Juiiertichkeit der Sctu von
Eteiirhauskn religiöser Kunit schlummert.

Dan » ging er anf die Wanderschast und fandet« in
Karlsruhe . Hier fand er den Fecund seines Le-
benS . ES war an e nem Sonn « g nachmittag, als ihm
der SchwärzwStdec Bane,n >»h« Thoma zuerst enige .ien -
trat . Die beiden fanden fich zn eine « Bunde . i-n>
Ste «haute» hat sich dagegen gen ehrt , daß man nnn
heute nachrechnet , wer d mehr gab als empf «z.
l8L ? malte Thema das ^ . u ' S seines Frevnde ». wie
er im amirikanischen Rrchrstuht AVer Thoma ginft
dann nach Par s. Steinhaufen mit seiiiem St 'penditm
der Berl iier ?tkademie nach J !a ' ,en »ach Vellen?,! ,-«
seiner Ersttingsarbeit . dem B kder' rei» z»r Äeschchte
von der Geburt Ehr ' sti.

E -5 ivare» je« ? ?^er Ja5re . « ' S da? Oberflächliche
und Prunkvcsse auch in der Kunst Deuischtanos die
besseren u » d stillere« Rcgunne » zurückzudrängen ieq«n«.
Bon keinem Erfolge aufgesucht, zopei , bif beiden, Zhoma
und Ste nbaus - n, an » der Ävitststadt Müschen vach
Frankfurt a. M . ll »d dort ist Skinfausen geblieben
a' S Thoma in feine bad icke 5>eimat zurückkehrte . Und
dort hat nun auch de» alte » Künstler der Erfolo g"sun>
den : »'s er M wurde , ernannte ihn d e tkniv' rsitÄ Htlle
zum Ehrendoktor , und in vielen d^ntsche« Museen baa »
ge« se ne Saiidscl -astc». feine stikke« V sioncit . Und in
ne 'en dentschen Häusern steht treu feine Litboqr^phie«.
d 'efe «» scheinbare » Blätter , i« denen et« »» »et«
Jniterlicksten dentscker Kunst beichla ^ e« ist . tf » Gr -
rnnentnosbuch wie se

' ne ganze Kunst hat . Steint, .,» ' en
«de»en gewidmet, die «»><' n der vergängliche« ynnst d ' e
Ews >ke 't sncken. die im k'eine» Spmnenwerk den Ta «-
trcpse« der Morgenröte sehent die Fre, >^? tinfc Schmerz
kennen und wissen was da? Kindertachen hinter den
Fenster » t ' er« bedeutet ; die irre gebe» nnd itech d e
Glocke hören , d ' e zur Heinia : ruft , und — die alle Kunst
veraessen könne » ".

^ ^ eUig ? nv : rsh ?« ^ q uuü N mzuyedun -? . ^

Hinter un » liegt da» Fest de« ht. Namen » Jesu .
Tie Kirche läßt unS in der Postcoinniunio flehon, daß
Ätich Miere - giarnety ins Buc^. pti Lebens einzeschriethtn

sein wvch' en. Da ? mag Anlaß sein, anf unsere Namen -
gcdung etwaS cinzugehen.

Tie 5lirche schreibt vor, daß den Tänfting -n Namen
von Heilige» gegeben wurden , durch bereu Borbild sie
zn einen, fromuien Leben angeregt würden und deren
Schntz thne» zngnk« komme .

In einer ebenso kurzen, wie inhgllSreichen sprach»
und kulturgeschich Sich :« Abhandiuiig. die unier «öigem
Titel soeben bei Herder in Freiburg e r ;che .nf, hat cm
junger G istlicher unserer Erzbiö^e . e , Dr . Edmunds
Ried , gezeigt, welchen Einslußi die kirchliche He. ligen»
Verehrung anf unsere deutsche Namengebnng in der
BerganHncheit ausgrübt hat. Im Vcsvndercn legt der
Berxaffer Wert . auf de» Aachweis, daß auch unsere
Familiennamen »n ei«em Maj ê von der Heiligeiwi. r»
eiirunz bceinjtußt sind , mix es der La e « cht entfernt
ahnte . Wer würde z . B . vermutet haben, daß b - t Fanii »-
licnname Koh baaS über d -e Wor .brnche EolnS auf
RilolaiiS ^nrückgiwge ? Wcr hätte htnter Müßle Diu-
nystnS. Hinter Lar ^ LanrentiuS . hinter Sack Isaak ,
hinter Bosch Sebastian , hin er Kräh Pankraz . hinter
KaaS Gervasius , hinter Mörder MartinuS . hinter
Schwakt oder Wäldete de» Kamc» de» hl . Oswald ge-
sucht , um uur einige der überraschenden Abje !tunge«
anzuführen . ES ersteht vor dem Auge dtS La .en eine
ganze v ^rsthotlene Wekt anfS Nene.

Tie Studie hat vsnfeiten der ^ a .hleute «nei 'ige»
schränkte Äuersetitt««g gesunden. Dem kult , lrj ,cschicht -
lich Eiugestellten, weicher ireUcmschmilichen Siichtung rr
auch «»gehör«, bietet die Schrift wertvolle Anregung.
Dem katholische« Prester und de « tathalischi» Ett . r»
wird aber beim Lese» diese» Werke» gaitz von allein
ttoch eine ander ? Frucht « wuchset*, »wwlichtet Vorsatz ,
der Ztamengebung der Kinder wieder mehr Sore,salt »u»
zuwetideit im Geiste der Kirche . Ntdan Stolz nreink ciu-
mal : »Selbst die Auswahl der Rai neu. welche de» Eltern
des Krndrs bet der Sause zusteht, ist nicht immer ohne
Bedeutung , jy« Familien , w » eitte verkehrte B ldumz
geckenhast waltet , oder wo Romane , Thea »er oder Politik
mehr gelten als die Religion, werde« gerne Nanu » ge-
n»nh t. welche etwa» apart und anS .ün » sch laute » . » I
vokltSneude » Botatcu . . . . 5i Rame deS Kinde» ijt
d«n » einigermaßen schon da« Programm der Erzieh «»^
welche derartige Eltern ihrem Kinde anged-eihen zu
lassen gedeuten Wahre Katholiken wähle» d^«'
Stauten e . ne» Heiligen , de« sie besonders verehre», desse«
Fürbitte sie das Kind hiermit lebenstänpl ch eni ^ fehlen,
und dessen Leben und Charakter den , Kinde ein « .»-
zichendc» Vorbild werde» soll. Al» wachsener Mensch
mag mancher a« seinem Name » erkennen, ob er sich
der Richtung seinex El .ecn eiuträchlig oder .wiettächtiz
tiewzrden ist ^ Dr . PrrV &J
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yanSe ! und Volkswirtschaft.
Finanzielle Wockienlcbav .

Bon Tt . Lnsi ' ch ? ! nyr . f ;clMberg - 9r. ~nn f' clm .
1 . I ' öttigfs Cainicbcrlirgfn der tiapilalb

'
.ldung .

C- <>! r ! >, nt : fj $ rnmriif ;«n unserer an Geld -
f»lst >- ' ' «nl' i I, ' tc »k><n Zi-it , d" kj tic industrielle Kapitakbil -
Btftja f i ' t !-,' !>ia siiin SiütfuinJ ) a >' ?oii .mcii ist . Auffallend

ftdi
jj .' nu jfl .' K' r dct Irofl der verhMmsmWz geringen
(geldwert ? in funrjr ? . il Ix' he Kursgewinne machen konn -
ie » , si .' hl >» >» j.'iil r » r d< n nüchternen Goldzahlen und

or der Tailache , daij nlcmnnb dn? st>e !d Hit , beute neue
' Iftlcn Im Ä ' ii ' iircri vnn 1000 Goldmark , wie sie das Ak-
tienq ' f .' i; nn j lirrlH , zu bezahlen . Dementspreitiend sind
auch ft

"
»c si 't.se Alil « » . deren innerer Wert heute über pari

f ehl , noch fiinc flur | tf möglich , die diesem Inneren Werte
fikeichkomine»^ ? ei ; t kommt tie hier nochzewieiens S ' ib-
& >it ; lfi<te der Börse inbezug auf das U :fl -iuf ?ge 'd drastisch
zun , Vorschein . Än eine wirklich angemess : ne Answer -
t '.rni der Zlkiien nach il' rem Inneren Werte ><t gar ni 'tt zu
den ' est , bevor mir nicht die >m legten Berichte aeforde t̂e
er ')öh »» g des Fesixeldumlauks durchgesetzt haben . Bei
l»!le » Serien , die mrl>t verwässert find, müßte der heutige
<? »rs cuifprcrfjcrib der dnrchlck ' nItM -̂ en Erhöh » ni der
' ■b .iidpreiie gegenüber der Vorkriegszeit auf etwa das Dop -
fc ' te einiprecheiid höher als ihr fs^iedenskurs sein . Bei
.»lien guieii Werten kann man also annehmen , ?aß ihre
h^ iitmcii .<i » rse kaum ein Zehntel des tatsächlichen Wertes
ti isdrükken >» id wer nicht muh , tnrf sich von ihnen nicht
hernien . Erst wenn das nächste Ii ??, die Tch fsung eines
üesigeldcs vnn genügende ? Umlaufshöhe erreicht Ist , kön-
»ien die verschiedenen h : ute noch nie^r oder minder laten -
«•' Ii Zliisivertunisprobleme in Air >Hff genommen werden .
T .is oflcrnächste davon ist die Effektrnaufwsrtunz . Sie
loi-rS nfrfit ganz von selbst kommen . Tic Kreise , we 'che in
eisler Linie daran interessiert sind , weil sie nach den In -
f ' otion -JDcrluften mit ihr .n letzten B ?rmi ."« n?-estcn darin

- Unterstand tzesn ^ t ha ^en , ffnb die mitt » lst
" ndis .̂ en Greife ,

iie f! .
'idti fd;c Bürgerschaft , die Beamten und Unbestellten

»nd die Arbeiterklasse Sie l»aben alle keinen Aktienbesitz
in einem ümsznie und auch sonst keine wirtsckx ' ft ' i he
" gge, das; sie über eine unter Umstanden nach längere
Tlkikanjiniktür hinaus diesen Belitz lialten können und
wenn f .-tii ren '^ - tider Geldumlauf , keine aenü -zende <?aus -
kikist slr den Inlandsverkebr geschaffen wird . f™ fen i>e
die gröftte Gek" hr , diesen Besitz unter Preis wieder ab -
stoßen zu müssen .

2 . Sie kommenden Relchskasiswahk « «
n . iissen de?bnlb unter der Parole : . Wirt ' chast' i6' er Schutz
allen arbetistüchtigen und arbettcfreudigen Mittelstands -
fröfj I, . die im Handwerk , Im Kleinhandel , in der Beam -
tcpjitr . ft und Bürgerschaft , in de» Arbeiterschaft nihen ,
durch Durchführung einer gereckten und brauchbaren
Wirtschafte « und Geldorganlsallon " durch "eshhrt werden .
Die hier in Frage kommenden Kreise dürfen aber nicht
glauben , daß eine Aenderun ^ in den Dingen , welche in den
legten Jahren so traurig sich gestaltet haben , ohne Mit -
Wirkung der Betrcssenen möglich ist. A »s diesem Grunde
werden diese Berichte aeichrieben , t!» sollen eine wirk -
'i -̂ e Bo 'ksausklärun " bieten , wie sie von anderer Seite
nicht aebaien wird , sie wollen mit '" .

' ken , die Volksrechte
und die Volksgemeinschaft wieder auszubauen .

1 Die Geschr .
daß diele Kreise heute an Ihrem Cffektenbesitz ähnli he
Nerluste erleiden , wie während der Ink 'ations ^eit an den
festverzinslichen Werten , wird heute noch vergrößert durch
die Cinstell 'ma der A ^tienwerte in die Passiven der Ga 'd-
tilan ?, wenna ^">ch sch ' n tie Stabt ' ikierunq der Bapier -
»» artbitlion auf den Festkurs der Rentenaa ' ?»mark alle
Börfi ' iifiirs « . tatsächlich auf Goldmark umgestellt bat und
der Nimbus der großen Zahl endgültig vmn t^ - ldverkehr
und von den Börsenkursen weaaenammen Ist Der Kampf
um eine mög ' Ichst günstige Steuerbiianz und Insbesondere
das Streben , die gegenwärtige Notlage vur Konzentration
des Aktienbesitzes in wenlaen ji ^nden a » , „ >nül >en , pest»>°
Ien die Ber ' >̂ ' t »' isse tür den kleinen Aktienbesitzer höchst
ungünstig . Man blöst bereits ab rcn Berlin aus und
bereitet die Leute langsam vor , auf das . was man vorhat :
Zusammenlegung der Aktien , Einl "

chrung der 20 Mark -
Ällie und ähnliche Plkne , die das Bo ' k um seinen tatsäch¬
lichen Anteil an dem Jndustriekapitalbesitze bringen sollen .

Man saat dem Volke, daß die Aktien nichts mehr wert
seien und will ihm damit hrgerieren , daß es sich die .̂ u-
sammen ^egung und die Unterbewert 'mg ru '- ig gefallen
lassen soll. Wenn kein Widerstand sich ' ei "t und wenn sich
die genannten Kreise nicbt auf das entichiedenkte ein t̂em -
men wird es inbezuz auf den Aktienbesitz m ebenlo dösen
Verlu 'ten kommen

'
wie vorher bei den festverzinslichen

Werten . Man muß bedenken , daß solche Dinze nie von
selbst kommen , sondern daß sie gemacht werden , wenn nicht
aus dem Kreise der Betroffenen eine genügend starke Ge >
genwirkunz kommt . Während der Inklation bat das Volk
die Kraft einer solchen Geaenwirkung n ' cht aesunden .
Nnd doch i t̂ sicher, daß diese Inflation nicht acht Tage ge-
dauert h

" tte , wenn sie gegen das Interesse derjenigen
gewesen würe , welche sie ausgenützt haben .

4 . Die vSrse .
Die Verdichtung des Ekfekt :nverkehrs auf tägliche ^

Börse , die mit dem neuen Iah ^e einsehe , w ' re an sich
geeignet , die Kursaufwertung stetia und in die Wege zu
leiten . Zu Beginn und im Versauf der W ^che schien es
trotz wiebedhalt uneinheitlicher Tendenz vorübergehend fo,
als ob sich eine so

'
che durchsetzen würde , m ' t Schluß der

Woche war aber doch schon ersichfich , daß es vorläufig
noch an der Kraft zu dieser Auswertung fehlt .

Die In verschiedenen Börsenberichten angedei -teten Ver -
könse von Ausländern , we 'che manchmal den Kurs ge-
drückt ha ^en sollen , dars man nlcht überschützen , meistens
wird es sich um Verkäufe von dlenftentla ' senen Ange t̂ell -
ten i ' nd Beamten handeln , und von solchen, bei welchen
die Einnahme nicht mehr reicht , die Au - ' änder werden bei
den auaenbli k ichen niedrigen Kursen lieber deutsche Ak-
tien kaufen als verkaufen . Von der man *,mal erwähnten
Geldf .

'
üfsigkeit war selbstverständlich im Ernste auch keine

N?de. das Geld nimmt beute WucheHnsen und wer ni ^ t
wieder solche verdienen kann , kann kein Geld leiten . Es
ist hier n >' cht der Raum , auf diele Din ^ e näher cinzu -
gehen . Nachdem der Aufsatz, welcher die Beziebungen
zwischen Beamtena/ 'bau , Wi -tschr.st ' '>ei7ieb usw . mit dem
Geldumlauf darstellt , "whf fcemn chst da und dort erschei»
nen wird , soll „ Die Venneidbar ' : it übertriebenen Beam -
ten - und Anaestelltenabdaus , im ' ilängllcher Ge '^ lter und
Löhne , i 'nerschwlng ' lcher Mittelstondssteüern In Stadt und
Land usw . durch ^ chasf' ing >" >nüaenden Festaesdumlanfs
und leine gerechte Vertei ' una " in den nächsten Tagen dar -
gest- llt werd -n im '» zur Vercffentlich " na aelangen .

Tie geringen Kursänderungen , welche im Laufe der
Berichtswoche eingetreten sind , gehen daraus hervor ,
dah selbst in den legten 14 Tagen keine erheblichen Ver -
sch ^ bungen stattfanden . ? a nacb früher " » Dari ^ llunaea
auch die vorbergebenden 5 Wocken kni' w Ver 'vdc «
rung erheblichen ?^uSmas,eS stattfand , ^ Nt festzustellen ,
daß bei der Eiabilisierung kei . ' z weicntlichs Besserung
der Kurse stattfand , was durch den Geldma - gel be-
gründet ist

In Billionen Vroz -nt sind seit L", ^ ezewb "r a -<»
stiegen : Zeutsch ? Bank von 19 5 um 6 .25 auf 17 .75 Bil¬
lionen Prozent , ? iSkontogesell >chaft von 19 .7? um 5 25
auf 25 , Mad . Anilin von S7.75 um L .75 auf -̂ 0 tdi ^ser
^ >' rS entfernt sich weit vom inneren Wert ) . Elbe >felder
Farben van 27 „ m n chts aus 27 . Karlsruher Ŝ af ^ iner «
satrik von 7,S minus 0 .0 aus 7 .2 , Wgem . Flektr - Gef .
von II um 3,25 auf 11,25, Berem . kl. Werke von 18
um 7 auf 25 , Schuckert Nrnbg . 41 um 17 auf 65,
Siemens n . .̂ alöke von 55 um 8 aus 58 . Daimler van
4 .0 um 05 auf 4 .8 , Neiki -rsulmcr von 2 5 um 1 .6 auf 4,1 ,
Gelkenk ' rcherer vo" 72 5 um 5 .5 auf 78 , ü̂ v ' ener von
%4 um 4 auf 88, PhZnix Bergbau u . tzt . von 47 um 3,5
auf 50,6 ,

' • ■ ,V7 .

Berkltt . 8 . Jan . lB 3 r s e n st i w m u n a S b I k d. )
An 1>er Börse hat sich heute ein bemerkenswerter T "n-
denzumschwung vollzogen . Die Ankagekäufe des Publi -
(ums sind anscheinend beendet . Leute la " cn aus Kr " >-
en d>' r Bankknndschaft nur nach geringe Kaufordr ' S für

d- n Effektenwarlt vor . Infolgedessen schritt auch die
Svekulation zu Abgaben , da sie . im Anblick auf die
immerbin komplizierten Geldmarktverhältnls ' e aus längere
Sicht mit stillen Börsentaaen rechnet . An der Börse ist
täa ' ' «s-eS l" e ' d mit ^ * *.•»» nach reich ' ich zu k-aben
doch berietet die gesamte Wirtschaft , vor allem die ?lu-
dustrie über e ' nen recht spürbaren Mangel an slüssiaem
fanital . Jnfolaedeffen sieht a » ch der Kandel und die
Industrie aenötiat , weitere Effekten abzustoßen . Die
Tend -mz war h-ute im Ekkektenverkehr auSae »
sprochen schwach bei verhältnismäßig geringen Um »

setzen . Pelitische Momente , die eine Anregung hätten
lnei >>n können , lagen nicht vor . De Tatsache , daß das
Kabinett erneut in Beratungen L5er die drit ' e Steuer -
notverordnuna alsbald eintntt . wird natürlich von der
Börse Bi' fmTlfjm verfolat . Man rechnet mit weiteren
starken Belastungen der Wirtschaft . Sehr wesentlich für
die P' cfamtlaae des Ekrektengesch

"
sts ist der Umstand , daß

die kleinen Aktienbesitzer bestrebt sind , vor Beginn der
AnkammcnlegnngSier

' odi' ihre <> Wt ' enbe 'itz m^g ' chst «b-
zustoßen , da sie befürchten , daß die Kurse nach der An -
kündigung der Zi ' sammenleguna noch mehr bedrückt wer -
den . Im Devisenverkehr zeigt sich ebenfills ein
weiteres -Nachlassen der .̂ aufardreö . Die Uw '" tze waren
beute ziemlich gering . Dse Kurse und die Zuteilungen
blieben fast ausnahmslos unverändert .

. 1 . 54 . mit ! . 2 Ohr
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Die Kurse verstehen slcn Inr 1 Bitl 'oa Prozent .
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Noirfd IJnyd
O. ull . iie B mit
D . e <dener ank
A G f Ai .ilin
Ik' tser Tie bin
Pr .' mrr Linoleum
Dt All . TclepiiOi ,
Hr . L x mjg .
Dt . Waffen
Dt W .l'e
Dynam .t Nobel
Pltxrf . l- arbca
Oacrei .au
Geilenkirchen
oeima ia Zemei.t
Gel . f. 11. Untern.
Ilannov . Wa nun
n ? ipener liertw .
t !o Iclv
Hu ei .l" hew.
Alche » eben
i>atl <r. ,Mrl h.
Kollmnr Jo da »
Kö ' n Ro twe I
LauraniUte
Le pol 1 ' rube
Lii^ Ci Ei -im
Linne ho .mann
Ala irus
G rd .t dt
G »ii,a Waggon
h =nlm3 »
Htilbr . Zucl .cr
K or ;
Lindltröm
Lmeeilc uti
o . Lorenz
Mansie der
A,aximiliansau

Pre !sZrhiih « ngen für Mehl . Tie süddeutschen Mühlen
s' iid mit dem Mehlpre i ? c. nieste , tö ixr Belestigu .ig nin
Brotgetreidemarkt um 25 Pienuige je Doppelzentnet in
die Höhe gegangen . Ang böte in französischen Franken
waren schwerer erhältlich als vor kurzem , angesichts der
rückgängigen Bewegung des Franken . Abschlüge voll -
zogen sich zwischen IIS bis 121 französischen Franken
ab deutschen » Grenzstationen in Mehlen , die den süd-
denüchc « . äbnüch sind . Regelmäßiges Ceichäst . oU-'.^a
sich in holändlschen Mehlen , von denen namentlich
Roagenmchle zu 14% Fl . in größeren Pasten ab Rhein -

statiotten je 100 Kilogramm - gehandelt ivurden . Ipetzt gilt
jedoch Holland für Januar —Februar ausverkauft .

AuSfuhr don Butter und Käfe fl» S Bayern . Die bis¬
her in Beyern bestehend ? Kontingentierung des Ver¬
sandes von Vu . ter nnd Käse ist aufgehoben .voroen .
Dem freien Handel ist dadurch wieder die - Möglichkeit
gegeben , sich Milchcrzeugnisse aus Bayern zu verschaffen .

Unveränderter Silberankaufspreis . Der Ankauf von
Neichssilbermünzen durch die Reich ^ ank eriolat vom
7 . Januar av unverände « zum 40v,nilliardenfachen Be °
trag des Nennwerts .

Gefabren kör Nentenmark .

Von w rtschastspolitischer Te ' te wird uns geschrieben :
ES kann nicht srüh genug auf gewisse Gefahren auf «
nierksam gemacht werden , die für d>e Renten mark

r. j . 24 & 1. 21 7. 1. 24 8 !. 24
ii .v 46 .>" Mix u . Henelt 4 0 421
12,75 i I.J-» e h . Lind 15, — 16.1 '
»ajiO 16 7 NSU 7, - 6 51
r .i 1 0 >er 'edarf 3 27 . -
21/7 2 , - Oo -il nl . Caio 37/0 25, —
6. ^ e . - 0 c 1» in •'S,?* 22 73

? i ' - Kielnlta 1 47 .- 5 ,5i>
? ?•>, Rhc anl i 12.5 >2 -
17,75 63,•'S Ro-nb. Hütte 29,75 27 , -

1?S - 13 — S ' Chle " W. ? ,7 )
7.- ■arotii 2.1 1.6 )

1 Scheidemandcl 4 \ —
25 . ' ?lni,er l/,5 II, —

9 - 7 .5 Tel pi . Be ' ii tr,— 7,5J
7*.V> KV Ver stahl Zy en
1 ,53 , 7 5' Ze:i!t . verei 3 . - 3,23
I .25 14 8 Ze it . W.ild . .of 19, - II . -
M , N . *i av' i V,i»e,i 4 ?,?5 4i -
N .5 ' C7 5 5 % An '8i «o« r . 7 . - 5.53
F5 , C1.5J 5 ■'/„ Bad . L . Ko le : ä25 4 -
«».- 4ri - 5 "h, L >' <iw R Z. 5.- 52 )
27 . - 26 - 6 % Ssiiweria «ozz . 6, 5, -
6,5 , 6.Z3 Y !a ? i»u >»> 19.53 16 5

47 .— 517 S *y0 R -.»" . u . Re t . 5,i 5,23
<5 > -3,13 5 '■/„ iäcbs . Breutlt . Ü. ,6 U.25

2 ,50 25,- ' 5 u/4$ä_rt La .ow 4 - 375
14, - 13 - 5 % I no . hoa 6,75 5,23

7.55 8, - 3 7„ t<. » t . ipez . : i,5 l ,ik>
3S.7 21, - 5 % Co!iim:xikan«r 65 - 54 . -

4 2i 36 i . »mos & , —
6,75

. 4i, ~
3S, — S2,~ Ra ilch - Zu . ket
t,5 5.10 Ut alc ."i. 1», - 13,-
M 7 5^ .- alzdeiurtn "i, - 3J,—
93 Sto,- i li -. -
R(— lutigait . Zucker 1 .5 9,51

25 , - 23 .- Te .cmrjoir 7.5 i- t,75 .
3,5 Tnoeris U . l Ii,5 l .2i

7 ' »6 Ne .Guinea r >-
I7.N 16. — i 'omona
8,1 . 9,7 , D,amond Sheres 22,- i3' -

t . vlakl

aus der Tatsache der immer weiter sich sorts ^kll l
Verausgabung von Goldan ' e hen und Sientena, . ? '
Scl :at -anweisungen durch einzelne Staaken erwaK
können . f [ haben es hier , wie man ojfen ausinrA ?
muß ni ' t einer andern Art von Inflation

G ' e ' che gilt für Rentenmark -Schatzanweisungen . »>» ?!
Ausaabe . jetzt hie und da bevorsteht , und auch schon S,
gekündiat -st, und d -c so kle ^n gestückelt werden
die Abschnitte n ' cht nur geeigne ' , sondern förmlich

'
^

bestimmt sind als '
Zäh .' üngsm1tte ?ersÄtz j>u d ' en ^n . H,

hat sick d' e Re ' chöreg
'
erung jehj veran ' a .̂t geieh ?l, . Z !-

der säk^ fischer, Regierung - vorstellig zu werden , m ^j,
von d ' eser Seite geplante Ausrase von Rentenmul ,
Zcha ^ anweisungen in kleinen Stücken in E '

nÜqng m
'

den allgemeinen Interessen zum Schutz der Renteiniini
.zu . br ' ngen .

Eine Inflation der ReliteNmar ? müßte verhee ??nt
wirken . Tie von der ^ <- chsreg ernng veran ' aßte A,!s<
gäbe von Rentenrnark ^Scha ^wechse' n bat e-ne >nf!z !jz.
n stische W rkung nickt , weil die Abschnitte nur ans
träge von 5- und 10 00^ Rentenmark lauten , al ' o n»r
für e

'nen ganz großen Berkehr bestimmt sinti . Dageq-,
muß argwübnisch darüber gewacht werden , daß nach
Stil ' eg ?»ng der Noteupresie n ' cht auf Umwegen durch
wer ' beständ > e Anle -ben eine Vermebrung des ? abl .in,z.
mi ' te ^um âuss derrnai -en erfolat , daß die Jnklat -oiis,
fte' abr obne weiteres sich erg -bt . Es kann nur gebilligt
werden , wenn die Reicksreaierung diesen Dingen ihn
größte Ausmerksamke -t schenkt.

Rr . 7

- ( * ) -

Sn e ! vnö Svort .

Fußballcrqelmiffe vom Sonntag .
B ? ; irkKli :ia . 1 . ?<\ E . Pforiheim — Sportklub Sinti

aart 1 ; 2 Kickers S ' iitlrnrj — MühlÄurg 1 : 0. Hxjj,
bronn — Phönir ausfesallen .

KreiSlige . K. V . — Beiertheim 4 : 0. Rastatt «
Grökiuaen 4 : 0 . ^ rankonia — Durlacki 4 : 2 . j

Weitere Erg - bnisse. Nüpvurr l — Daxlanden 13 -|
Nü " i>" rr If — Dar ' anden II 1 . 2.

Win. terst ' or / verkehr V >iyl — Edertal . Trotzdem d-e .
Badische ." okalbabn -Aktienaesell ' chuit die . .Führung ro»!
Zügen auf der Strecke Bühl — Obeital an d ^n Sottn ' ojcn '
der Nnrentabilität wegen ab -' elebiit hat , ist der Ver, '

ke hrs verein bei der Bahngesell
' chaft neuerdingt

mit d^r dringenden Bitte vorstellig geworden , wenigstens
ein ZugSpa . r an den Seuntagrn , an denen aller Vor-
anssicht nach günstiges Ssiortwett <r berrscht . auf der
S ' recke einzulegen und zwar einen Zug moraens don
Bühl nach tbertal und eiacn abei >ds von Ober ' al nach
Bübl zum Anschluß an die enlspr .' cheuden ? üne der
Reichsbahn . CS ist zu hoffen , daß d t Be ' ag des die?,
jäbriae günstige

' Sportwetter für sich nicht ungenützt
vorübergehen lassen wird

Stanz öer YezirkSlig !, am 7. Ailnnar ISL -t .
Wrcln« Svl«!e 9>rm. U milch. Dtrla . cn t£»n #W

Ii 10 2 84 : 12 ro
Ti C ^ "rriftiiM 11 7 2 2 R2 : 'j * ii
1. A-.S . Ilforjttim II 6 2 8 14 : II 14 |
veilftro III . . 12 8 5 4 JS : 24 11 <
^ porffvb . . 10 4 1 5 18 1 !> 9
WtHfiurq . . 13 2 5 6 H : 23 9
^ kiirrd ich . . 12 8 1 8 10 : ? 8 7 !
Phönix - . . 11 1 4 6 7 : 17 6

kariHruhcr S »andesl »u » . i »u » züge .

Todesfälle . 6 . Jan . : Richarde d
73 Jahre . — 7. Jan : Karl Be ler . Schlosser .

•» <« « ,
" •

alt 80 Jahre — 8 . Jan . : Hilda Merk , Buchha te.' »,
led ' g, alt 26 Jahre . j

VeNerberickt
v fcot badlschen Can &wroctternwrlf Prtr !«rob ».

Unter dem Einfluß des großen und sehr fraf ipen '

ozeanischen Tiefdruckgebietes har der Frost nun etwati
abgenommen . Nach forigefetz ^ir Druckabnahme stellt
jetzt Mittel - und Westeuropa ein Gebiet tiefen Drucke»
bar , dem ein kräf iges Hoch im hoben Nordosten gegtii ^
über lagert . Vorerst bringen vie Tiefdruckstörungen in
unserem Gebiet Schneefälle " >

Vcrauskichtiiche Witterung : Meist trüb/
Schneefälle , gelinder Frost .

Ein Film der Menschlichkeit .
In den Hauptrollen :

KennyPorSen Asta Kielten

Grosse Auswahl
b' ^fer

Soliiner Ta ' chcomeswr

Ra» ierm " » «or . R <tslpnpparate
Rasiirutenglüen

P - ir - ond S»e »v 'ni' I^emi ^eki
'neii

Scheren aller Ar ». Nagelpflege-
Artikel

TI«chbe »Iec"<e. T fnchiermeiser ,
L5ffel

Kelckre ^ elit « »vl«>n . l) -imsnt !i»eheii
Pe « c !sw . Schmiil
K*h ' r»1r. (8, Nähe Marktplilt
Elnschlt) . R»narati 'rwerkstille

»"d Ppln «?c^ »eKer^i
w -awM ■* *

Einladung
jur öffentliche « Ver ^ mm '

ung

kr Silltl . SitftnMtiniiriittlrflMj
Kerlcmse

" iif den II . C\ n « tiitr 10 ? 4 .
S Nhr » im groben Rathausfaal zu Karlsruhe .

Tisiesordnux ?«
? ir ' eitstkuen >orinsch ' ag si' r die 3c *t bo"

"ftide De emder >S23 bis Ende ^ !Lrr li 'Ll » vd
hie dainit - nsammenl ii -igevdrn Fragen : Veraii -
tunaen der Wttrtr , Oraanisten und !?as>eian
lestellten . Sto de ' üae , Fihrkosten der tkapiSne ,
'liisliil '

e in der Seel ' orge
Svenen ler '.fc- irf tie ' e ' l der ^ a^eSorbnnftp

aerden die Hen -en M itglieder sre .. nd . ichst gebeten
aoll Sdlig z» er cheinen.

KarlSrnhe , den 7. Jänner 1SL4 .

ItiMgsratder Kath . Sesastt ^ r ^ mzemelude
Dr . E t u m p s, Geiitl . Rat

> . ~r*f .'tfi-.,-Jk -"frV OL'1"*« ,lri :.-r *t " * V - T-' '" . 4

Spapkochcr „ E( uchenfee
"

zu ganz nussergcwöl ' nl . billigen Preisen

Ai ! einv ? rkauf : OTTO STOLL Eisenhand
'
unq

Wir suchen
Bbonnenlenfammser !

redegewa ' dl «, zuverlössige Personen
mu guiea (Empfehlungen , gegen
Hobe Piovipon , bei iusriele stellenden
Leistungen ev« r.tue » ge^en Fixum

, /Sadenta " A .' G ., Karlsruhe ,
Sldierflraß « 42 ,

Prims Sifilrr
BiMWe

Postlolli ca. 8 Pfund
k Ml . J .2()

franko Nadnabme .
Emil Taudie » ,

Tilsi « itstpr . )

III » ' III ! »> !! Hill I II

Pr .vat-
Tanz «

Lebr- Institut
Vollrathl
Lndwigsplalz 5511

B*:gfnn reuer Kurse.
Elns «lnnt «rrloht .

Ankauf
. Nitbrr -,

Plailnuegr "«! indj
riiK «llltr .

Wold - nnd Silfc « .
VtlKUCII

Gebisse
mi» ecfnen Stiften z

Tagrrsprel *« » .
Rie - , Kiesl ' r .

tri « aruiier

Herd
mit jktlyferslftiff. dere 't »
neu , für Landwirie oder
' pirticha ten geeignet , so-
wie N Mir . Tachkanai
»id rfenrohre . gut er-

baten , zn ve » la « f --n
Offerten «uler S

'̂ r 412
■in die Geschä . tS efle
bie' e« Bl - ttes erdete
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2 Heimatbücher
von einfack ' er ader herzlicher Schönheit in

Eprache und Schilderuna , die lebhaf > deg ^ üßi

wurden und berciis ? a sende begeisteiter Xcfcr
/ / gewonnen haben , sind / /

Pfarrer Franz Oor's
Edle Manner unserer Heimat

365 e . pi eis brvj
'
ch . 2 .25 , Ml . g . bd . 3 .- Mk .

Edle Frauen unserer Heimat
224 S . pre s drosch . 1 .50 Ml ^ gebd . 2 . - Ml .

Diese » schlichten / ebensbiider ^ wie sie der

Verfrisser genannt , sollten jedem Züngling und

jeder Inng ^ au in die Hand aegeden werden .

Aber auch d : r eiwachsene JEcfer wird viel

Schönes und Erbauliches in dcn Äüchern finden .

Zu be - khen durch jede Äuchhandlung oder direkt vom Verlag

Badenia - S ? Karlsruhe

y

i
z
\
|
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rSCHH DB RSSE
4 Ritlei E

! 3prachlehrinitltüt B
J »

W
■ Anmeldern», von 9 Uhr I
Mmorg . bis 10 Uhr abds J
1 Lecpoldstr . »

(am Kaiseiplalz).
fl Keine Nacujailun en
sasa tem ms&

Ifen Rc « t der

atnunenil bIIIiar

nr 32 z ; rkeS 32 , 1 Treppe ftoeü
^V . I, »>' ' i»iiniii

jeglicher Art
liefern in eredie? ener
Vusfiihruin ? i e Ii r

preis wert

NlSf ! 8 Cl . |
H rrpfislrasse 23

| gegenüber . d . Reichs - 1
hank

Evl ttt . Ärempie -
Leidenden gede ich «ni
Interesse oern deka > ii »,
vie i l> seit Jahre » vou
meinem L' itei bereit
wurde RÜckpono dri -
ügen , da ich te .n vic-

ichä t tetrerde .
V Luhnert. Maimheim 40

Rhei öän^tr r 3t

Siieisezinimei ,
' iidi an leiUnfil . ' i ' fl
ti 1 iliu ;>» «cr :au ! e>«,
Bw erstrvtze 1, Lade » .

Tüchtiger junger

Kaufmann
in Korresponde »; nnd Bnchl' alt iiig selbsliindili
bei guter Bei » hlnn,i auf ^ abrilbüro gei »<M.

Nur Ntwerder , die odige Aiferdernnge »
tatjächiich er ' iiUkii . » ekl n ibre Singet #«
die G < -i ä »«stelle do . Bl . ui t̂rr « r .

' 4l »
einreichen .

A ' ' <>T- + J w •

Mittwoch , den 9 . Januar .
Land eathealer .

7- JO Uhr dp . I 5 .40,
Al 'on . i > 10.

rh .-Q. B. Y. B. No. 6701
bis 71 0.

limine .

Ks»mmor « pi ® ' e
nt KOn « tlerhaufc

7Ul «r Saal 4.W
S .ftO . 2 50 o. 2 -

Strindberg -Äbeni
Zum crhtenmal :

Fränlein iu >o-
Ein natural isnrthe »

Trauerspiel ,
Vorher : S »

Drama -in einem A

. S i 5...' •• «!
' ■

in KI
Ein Film der Menschlichleit .

In den Haup ' roüen :

acnn ^ PoHen AätaMJeisew

SteuerZoften

errechnet an Z t
Bon Dr . I

Drec — zuverläs
Kaus s>aben mir
Steuerzahlungen gc
zweite Halbja
Steuern sür das i
yabi>. Browersorau,
fteucr , daaea 'n nick
tas Land (Grund
Aleiscksteüer) und
st r : ck e n habe ich i
beitrage für (Kran

Steuerzal
an verschiedenen Taa«

Juli

August
September
Ollover
Nov - mder
'Dezeindkr löZ ?

Gesamtertrag des
berste IS

(SO Zeiit , er a

Sie Steuer Gelöst in
des Gerstenertrags

ansgedriickt :

Zu den Zahlen
1 . Zweifelhafte

Endergebnis der '
Mindest grenz

2. Der Betrieh
tun# von nur 13,8
ben Jahr deswegen
als di ? anderen B
Ein Pächter zahlt
und trägt auch die
richtigen Verglei-
nötig , daß alle ^
Die Steuerzahlen
niedrig , die Ertrai

im Hmte-rl.« .traa
stenack' rs gleichkon

3 . Tie Hinwegst
schon übergroß , wi
27,60 Prozent >des
Zahlen sind aber l
der Steuerleisiung .
In Wirklichkeit wi
Juni 1924 inehr
bringen. Ti? bat
z . B . wird für de
fachung , für bcit
fünf fachgun iber
bao 'n . In twlchei
Umlagen vermehre
bi ? neuen Reichssi
Ow ^ Ui . a auswirke

'tverö
4 . Die Angabe ?

durch eine mir zu
amtlichen Berichte!
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o. Würde man i
linder jähr 192!

Dlz Ge ows
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Von Schweig
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Wolfgang Spieß, £
Hans Tiebold Rebj
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ster Ettenheimmün!
j^r Jäger Hans f!
Wiedel ein. der . f
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Steuerlasten des LanöWirtschast ,

trrschn ^ t an 5 dtttitbto its TauberAaus »

Von Dr . I . Schmitt . M . d. L.
(Nachdruck erdete.'. .)

Drei — zuverlässige — Lan 'dwirte des Tauber -

vaus liaben mir genaue Aufzeichnungen über chre
Meuenahlungen gelben . Diese enthalten für daS

zweNe Halbjahr 1923 die Zahlungen an

Steuern für das Reich (Einkommen . Ruhrab -

gäbe . Browersorgungsabgabe , Landabgabe . ^ Umsatz¬
steuer , dagegen nicht mchr die Zwang ?>anl ? ihe) . für
Z-as Land (Grund - und Gewerbesteuer , aber keine
Fleischsteuer ) und für di ? Gemeinden . Ge -

stricken Habs ich in den Verzeichnissen die Zwangs -
^ ^ cfi*. c . itv»?v*TY- itnh

Badischer Beobachter . Karlsruhe , Mittwoch deu 9 . Jau,mr ^ S24

Amtliche Nachrichten .

I . OluTT

Gebäude -) Versicherung und die Ausgaben . für elek-
frischen Strom , weil sie alle keine Steuern sind.

Die Belege für die Steuern sind vorhanden und
können eingesehen lverden . Da von Juli bis De -
zember 1923 die Mark nicht gleich Mark ist,

>'o
ivurden die Zahlungen nach dem Wert der Geld -

Zahlung am Zahltag in Gerste umgerechnet , da die 'e
in jener Gegend des Taubergaus das vorwiegende
landwirtschaftliche Erzeugnis ist . Als Gerstenpreie
sind die jeweiligen Preise des Lagerhauses Zi m -
mertt bei Grünsfeld eingestellt . Es lind 3 Be -
triebe , einer von 4 lla , der zweite vj? n 15,5 lia und
ein dritter mit 25 ha Eigentum , 7 lia Ziipacht und
9 ha Wald .

Die Zusammenstellung ergibt folgenides Bild für
die Betriebe ! . II und IM :

9. Januar .
Kwnmor » pi «' #
i Ka «i *UerM 1' *

Uhr ^
3 .50. 2 50 n. 2 —

triväderx -ädella .
Zum cMenmal :
Frä 'ilein Ju 'fi-

Ein naturalis ' >*ebe»
Trauerspiel ,

Vorher : S - n »- ^ '
'rama -jn einem A

shlichleit .

jllen :
kta NieSse » l

n bat e ne
>ick>nitte nur auf Nx.
ark lauten , al >' o mir
immt sind . D .izeP !»

werden , daß nach
auf Umwegen doch
?brnng des Zahl .in -zz.
daß die Jnktat ' oG
?s kann nur gebill^j

diefen Dingen ih«

. . i
4 ka,
8 Kühe.

II
IS,5 ha .

2 Dienstboten,
2 Pferd«, 5 Süh«.

>>

vort .

Steuerzahlung
<»n verfchitdtnen Taaen des Mouats

Papiermark =» Ztner.
Gerste

Papiermark Ztner.
Gertte

in
25 ha e

'wen,
1 ha Pncl ' t .
9 ha Wald

zu>. 41 lia

2 Kneckte, 2 Mägde .
S Pferde , 2 Ocö !« Hr

3 Stiche

Papierurark = Ztner
Gerste

Juli

August
September
Ollover
Novnnder
°Deüemver >82?

56 401

6 7'.K) 505
442 884 200

11 8 :55 596üOO
1 482 096 000 000

32 <-00 0 ' '0000 000

Gesamtertrag des Betriebs t»
berste 192»

(30 Zenti !» auf l ha )

Die Steuer beläßt in
des Gerstenerttags

ansgeSrlickt :

zus.

0.10

1,m
3,20
5,40
0,35
4,25

14,70

120,01

im halbe» Jahr
im MMN Jahr

mehr als
Zu d-n Zahlen ist folgendes zu Jagen :

1 Zweifelhafte Posten habe ich gestrichen . Das
Endergebnis der Steuerlast ist daher nur eine
Mindest grenze .

2 . Der Betrieb IN kommt mit der Hinioegsteue -

rung von nur 13,80 Prozent seines Ertrags im hal -
ben Jahr deswegen verhältnismäßig günstiger weg .
als die anderen Betriebs , weil er 7 ha Pacht H ^t .
Ein Pächter zahlt keine Grimd - und Gewerbesteuer
und trägt auch die Landabgabe nur zur Hälfte . Zur
richtigen Bcrgleichung mehrerer Betriebe wäre
nötig , daß alle Betriebe nur Eigenb -etriebe sinÄ .
Die Steuerzahlen des Betriebs III firub daher zu
niedrig , die Ertragszahlen zu hoch , weil der Wald -

im Hinterland nicht dem Ertrag ? ines Gex-

o
12,33

24,66

314 247

30 651786
20t 051 200

75 114 746 000
21898 67 -! 776 000

138 000000 000 000

zus.

0,50

6,40
1,00

34,15
4 .38

19,67

580 000 COO
3 .' 000 000
95 000 000

638 000 000
206 356 000 000
740 000 000 000

337000 000 000 000

66,70

465M

zus. 170

1230
14.30

28,60

13,80

istenack ?rs gleichkommt .
3 . Tie Hinwegstcuerung wäre für bas ganze Jahr

schon übergroß , wenn sie nur 24 .66 und 28,60 unö
L7.60 Prozent ldes Ertrags betragen würde . Diese
Zahlen sind aber lediglich durch Verdoppelung
-der Steuerleisiungen Juli — Dezember 23 gefunden .
In Wirklichkeit werden aber die Steuern Januar —
Juni 1924 Mehr als eine Verdoppelung
bringen . Die badische Grund - und Gewerbesteuer
z . B . wird für den Betrieb II eine Ver drei -
fachung , für den Betrieb III fogar eine Ver -
fünf fa ^ gun «der Septembergoldschuld zur Folge
k>ab m . In welchem Uinfang sich noch Ibis Gemeinde¬
umlagen vermehren oder mit welcher Erhöhung sich
id >." neuen Reichssteuern der sog . II . Steuernotver -

, 0wauswirken , kann z . Zt . noch nicht beurtcilt
>werd

4 . Die Angaben der Tabelle werden unterstützt
durch eine mir zu Gebote steh .nde Vergleichung - mit
amtlich -en Berichten , welche die idem kath . Obcrstif -
tungsrat unterstellten katholischen Stiftungsverwal -
tungen erstattet haben .

3 . Würde man die Steuerlasten nur für das K a-
linder jähr 1923 berechnen , so kämen niedrigere

27,60

Durchschnitts sähe heraus . Wer es ist gerechtfertigt ,
das Wirtschafte jähr Juli 23/24 zu Grund
zu legen , weil im August 1923 bis großen Steuern
begannen . loeil es ganz natürlich ist, daß 'der Ernte -
ertrag 1323 zur Deckung der Steuern Juli 23/24
verwendet wird und dann , weil das „Wirtschaf s -
jähr " 1923/4 auch r e i ch s g e s e tz l i ch mit der
Ernte beginnt .

6 . Die Einnahmen der Betriebe aus bem leben -
iden Betriebsvermögen (Eier . Milch . Butter , Klein »
Vieh , Jungvieh , Schlachtvieh ) habe ich ^ >cht gerech-
net , weil sie durch die heutigen , sehr hohen
Z wan gs be l trä ge für Gebäudeversicherung ,
Krankenversicherung mit Erwerbslosenzuschlag / Un -
fallversicherung und Jnvaliditätsversicherung niehr
als : aufgebraucht werden . ^ Außerdem ist her von
mir angenommene Rohertrag eines ha mit 30
Zentner Gerste etivas Hoch gegriffen . Nach dem
statistischen Jahrbuch für das ,Dnttfche .Reich 1921/22
S . 59 ertrug 1 ha Durchs chnittsboden an Sommer -
gerste dUrÄschnittlich : in Bc»den Nur 12,6 Doppel -
zentner und 1921 nur 14 2 Doppelzentner , also
weniger als 30 Zentner . Der Bedarf an Saatgut
ist auch noch nicht abgezogen . Ebensowenig die Aus -
gaben für Dienstboten .

7 . Es ist zu befürchten , baß der Landwirtschaft
— jedenfalls der Lanidw irtfchaft im
Süden des dentis che n Reichs — bis zu
50 Prozent oder mehr Prozent ihres Rohertrags
hinweaaesteuert werden . Das lnszt sich auf längere
Zeit nicht ertra .qcn. Der Landwirt muß hier , wenn
er seine Stenern zahlen soll , notwendige Betriebs -
inittel veräußern und «das bedeutet den Riickgang ,
vielleicht den Untergang der landwirtschaftlichen Er -
zeuaung , jedenfalls eine Gefährdung der Ernäh -
rung der nicht Landwirtschaft treibenden Bevölke -
rung .

In einem späteren Aufsatz ivevde ich ausführen ,
warum eigentlich der süddelt !>

'
che Bauer mehr

Reichs st euer zahlt als der norddeutsche .

Z » der beschleunigten Abnrteiluug von Straftaten
f)at der badische Justizm nister den istrajvcrio . gnugsbe -
Hörden besondere Gesichtspunkte unterbreitet , wo-
nach l . im beschleunigten Verfahren nur vorgeg ^n ^e :r
werden soll wenn e ' ne Hüusung t»ou Straftaten ( B.
bei Gelegenheit von Unrubcn ) c>der e n einzelnes , vesen -
ders schweres und Aussehen erregendes Verbrechen die
ösfenttiche Sicherheit und Ordnung in erheblichem M .r >;e
stört oder gefährdet Im übrig ?» und in solchen AaUen »
in ' denen d e Beschlounigittig nur aas Kosten der gründ -
l 'ck-en ErörleruNfi des Falles möglich wäre , «oll rc, ;il -
mähig und weitgehend von der Verweisung in das » r^ e« t-
liche Verfahren Gebrauch gemacht werden : 2 . w rd die
Staatsanwaltschaft darauf hingewiesen , durch allieit geS
gründliches Erfassen des Falles für die crfsrderl che
schleunige Ansklärung zu sorgen und auch darauf be -
dacht zu se n , auch die zur

' Entlastung der Beschuldigten
dienenden Umstände zu ermltteln und ihnen dnech ent -
sprechende Bewe

'
Fanträg ? . <5'«ltung ju . verschaffen und

|8 . , sollen die AtaatSanwaltschaftou därnuf hinw ' rken , daß
von dem Angeklagten gestellte Beipe/santräge nÄ dann
und nur in ?o weit abgelchut werden , als von der Cr -
Hebung des Beweises eine weitere Klärung nicht erwartet
werden kann .

( * >— —

Kirchliche Nachrichten.
Kardinal Bourne iibcr Kottverti' enstatiftikeu.

London . In Finchley sagte Kardinal Bourne vor
kurzem in ösfentlicher Nedc unter anderem : Unsere Ms -
sion ist heute nur . unsere guten Gelegenheiten zu ge¬
brauchen und zu bearbeiten ! Der . Erfolg f .ängt nicht
von uns ab ! haben Klerus und 2<tkr . -ihr Bestes getan ,
dann verlang : Gott nichiS mehr . Das ist auch ein
Grllnd . warum ich mich persönlich für Statistiken auf
diesem Gebiet nicht interessieren kann , obgleich Vor -
lesungen darüber gehalten und Artikel geschrieben wer¬
den . Man hat sogar schon ausgerechnet daß die Be -
kehrung unseres Lande ? noch 3l !00 Jahr ? in Anspruch
nehmen wird . Meine Meinung ist , dah Gott sich im
Seelengeschäst keineswegs beeinflussen läßt vom ari :h»
metischen und geometrischen Fortschritt . Auch flößen
wir uns selbst durch Statistiken keinen Mut ein . Wir
müssen uns immer wieder erinnern , daß es Dinge gibt ,
die -nicht gemessen werden können , Imponderabilien , die
nur Gott bekannt sind . Arbeit zählt bei Gott , nicht aber
das . Zählen von Seelen . Ich wiederhole : an Statistiken
habe ich nicht das geringste Interesse .

"

— i * )

Chwm
'
k.

vadsn .
Heidelberg , 9 . Jan .

Beim Spielen mit einer P i ft o l e wurde in
Allenbach dem 7sährigen Sohn des im Kriege gefallenen
Landwirts Bernd die linke Hand zur Hälfte abgerifseit .

Mannheim . S . Jan .
Es hat sich herausgestellt , daß der seit einigen Tagen

vermißte achtjährige Volksschüler Georg Friedrich Lech
im Altrhein ertrunken ist. — D >c Statistiker haben
festgestellt / daß nach der Gesamtindexziffer Mann « '
h e i m zur Zeit die billigste Stadt des Landes ist.
Heidelberg , Karlsruhe , Durlach , Konstanz und an »
dere Städte sind teurer als Mannheim , lediglich in eini »
gen kle .neren Städten tebt mau gegenwärtig billiger als
in Mannheim . Das kommt . von dem ungewöhnlich bil -
ligen Angebot der hiesigen Geschäftswelt , das den .Index -
zum Vorteil des nicht sehr kaufkräftigen Publikums fühl »
bar herabgdrückt ' hat . • E >' nc gute G e s ch ä f t s k o n »
kurrenz bat eingesetzt . Als wesentliches Moment , so
lese » ' wir in der Reuen Bad .

'
LandeSzeitunss / kst in Be -

tracht /u ziehen , daß d <»S gesürchtete „ Lveh im Westen ",
in dem erfahrungsgemäfj früher der ähnlichen 'Anlassen
die guten Waren zu billigen Preisen/verschwanden , nicht
mchr besteht .

'Es ist ..festzustellen , . fcaß seit Kriegsaus¬
bruch derartig ermäßigt » Angebote , wie sie .jetzt von der
Geschäftswelt gemacht werden , in diesem Umfange nicht

'

dagewesen sind .
'
Festzustellen ist ferner,

'
daß sieh die

Preisabschläge auch auf Wäsche und KonfektioN ' er - '
strecken.
Wertheim . 9. Jan . :

Durch F e u e r ist ein größerer Teil der landwirt -
sehaftlichen Gebäude des Dürrhofes eingeäschert worden .
Das Wohnhaus blieb vom Feuer verschont , jedoch ist der
Schaden , der durch die Verniehtung der Gebäude und
der großen Vorräte entstanden «st, sehr hoch .
I ! Höpfingen , 9. Jan .

Ein seltenes I a g d w i l d treibt sich in den lekten
Tagen auf unserer Gemarkung umher . Ganze Flüge
Schneegänse suchen eis - und schneefreie Wasser -
und Wiesenstellen auf . Es gelang bereiis hiesigen Jä »
gern , deren fünf zu erlegen ; lauter Prachtexemplare . —
Im letzen Jahre verzeichnete das hiesige Standesregister
54 Geburten , 20 Todessäll .' und 17 Trauungen bei etwa
14C0 Seelenzahl . Tic nächsthöhere Geburtenziffer . öS .

tvurde im Jahre 1874 erreicht , >die höchste im Jahre 1868?
nämlich CO.
□ Vom Odenwald , 8 . Jan .

Die Kälte der letzten Tage war im Odenwald seh?
enorm . In Buchen wurden am 31 . Dezember früh
28,8 Grad abgelesen . Seitdem ist es ein wenig milder
geworden Auf den Feldern findet sich viel tote »
Wild , Hafen und Ribhühner .
Ofsenburg , 9 . Januar .

Die B .esatzungsbehörde hat (wie i » Ergänzung
unserer gestrigen Meldung noch mitgeteilt sei ) nunmehr '
d ' e Ausweisung von 64 Personen aus Offenburg, .
Appenweier und Ortenberg zurückgenommen un >
deren Rückkehr in das besetzte G e H c t geneh¬
migt . Darunter befinden sich 21 Eisenbahner , zwei Post¬
beamte , zwei Gefängnisaufseher . 14 Gendarmen , IX
Schutzleute , 8 Handwerker und sonstige Personen . Die
Schutzleute und Gendarmen dürfen jedoch ihre früheren .
Funktionen nicht wieder aufnehmen , weil sie durch an -
dere Beamte bereits ersetzt sind . Die .Ausweisungen dev
beiden Bürgermeister sind . /sie . bereits mitgeteilt , eben --

'

falls zurückgcnpmmen , sie können ihren Dienst aber erst
'

wieder .aufnehmen , wenn die dazu erbetene Erlaubnis
des Generals der Nhein.armee eingetroffen ist . Ober -
bürgermeister . .Holter wird dann wieder auf feinere,
Posten zurückkehren , während Bürgermeister Dr . Bührec
nicht mehr nach . Offenburg kommen w >rd , da er in »
zwischen zum Bürgermeister der S .adt Pforzheim ge-
wählt wurde . Für die zur Zeit im Gefängnis befind -
liehen Beamten ist Begnadigung und die Zurücknahme
weiterer Ausweisungen in absehbarer Zeit in Aussicht
gestellt . — Der Ausschuß d,- i Winter nothilse
hatte im Dezember beschlossen , e ne B r o ck e n s a m m *
l ü ii g in hiesiger Stadt durch die A r b e i t s l o s e u vor -
zuuehmen . . Die eingehenden Spenden sollten . an eine,

.bestimmte S eye abgeliefert werden . Entgegen dieser
Anordnung wurden die empfangenen Gaben teilweise
wieder ausgegeben Da . von verschiedenen Unregelmäßig »
keiten verlautete , wurde von den übrigen ArbeitSlose >r
eine Kommission gewäblt , um näheres sestzustctten ES
kamen verschied ne Fälle von unrichüger Buchung der
Speiden, ' von Unterschlagungen und sogar Ur -
kundenfälschungen ans Tageslicht, so daß ein g e r i ch t-
liches Nachspiel noch die Folge sein wird . Es soll
sich, wie man hört , um sieben Personen handeln . De <̂

artige Vorkommnisse tragen natürlich nicht dazu bei, be --
sonderes Vertrauen bei der Bevölkerung zu erwecken.
Breisach. 9 . Jan .

Als vor einiger Zeit abends die Stephau Möhrle
Ehefrau an der Bergstraße die Läden schließen wollte ,
gab plötzlich der Bode« unter ihr nach und die Frau
stürzte mit den nachrutschend - n Erdmassen
7—8 Meter tief in die Scheuer hinab , ohne irgend
welche Verletzungen zu erleiden . Die ganze Fassade des
Hauses hatte sich gesenkt , wodurch dem Gebäudeeigen -
iiimer ein großer Schaden entstanden ist.
Triberg , 9 . Jan .

Ein schönes winterliches Naturbild bietet zurzeit der
vereiste Wasserfall . Dieser und seine Um -
gebung gleichen sitzt einer Märchenwelt ; mau vermeint

> ein Phantasiegebilde aus dem Reiche der Elfen und
Gnomen zu sehen .
Donaueschingen, 9 . Jan .

Zu den umlaufenden Gerüchten über eine beabsich-
tigte Verlegung des Reichswehr - BataillouS
wird vom Reichsministerium in Berlin mitgeteilt , daß
das Ausbildungs -Bataillon J .-R . 14 in Donaueschinqen
garnisoniert bleibt .
Tuchtlingen , 7 . Jan .

Unter riesiger ' Anteilnahme von nah und fern tvur »
den gestern die sterblichen Ueberreste unseres hochverehr »
ten und lieben B ü rg e r m e i t̂ e c S G r a f zur letzten
Ruhe bestattet . Die ganze Gemeinde nahm au der Be «
erdigung teil ; desgleichen viele Parteifreunde von Enaei ^
Singen und dcn Rachoarorten . « uch zahlreiche Geistlicheund Bürgermeister . Die badische Zentrumsparte ! war
durch die Herren Abg . Görlacher , Dr . Herfurth
und Marti n > Bietingen oer ' reten . Der Parteichef .
Herr Prälat Tr . S ch o f e r . war leider infolae Ler -
kehrsfchwierigkeiten am Erscheinen verhindert . Er ließ
sich durch den Abg . Görlacher entschuldigen . Nach dem
herzlichen Nachruf des Ortspfarrers widmete Abg . G v r -
lach er dem . Verstorbenen innige A 'bschiedSworte als
Freund und Kollege und schilderte dessen große und un -
vergeßlichen Verdienste um die Zentrumspartei . Aus
allen Reden klang die tiefe Trauer - und die große y -r -
ehrung , deren sich der Verstorbene in hohem Maße ,
erfreute .

Der 5aU ^ ldisz .
Karlsruhe , 7 . Jan . In einem in Nr . 1 des Albboten

ve>m 2 . Januar und danu uoeh in mehreren anderen
Gattern veröffentlichten Artikel wird an der ..uuver -
ständl .chen"

Hinauszögerung dcs B e g n a d i g u n c 3 .
Verfahrens hinsichtlich des Todesurteils gegen
Alfred Albiez von Heirpolingen scharfe Kritik r. eübt .
Demgegenüber darf , so schreibt man uns von zuständiger
Seite , darauf hingewiesen werden , daß bei der Entfchei -
dung , ob gegenüber einem Todesurteil von dem Begnadi .

Di ? Ge ows ? cker a ! s Sch rmvögte

öes Klosters Etten ! e mmünster .
Von Benedikt Schwarz .

(Fortsetzung .)
' Von S ch w e i g h a u >s e n sin>d nicht weniger als
i 17 Zeugen geladen gewesen , nämlich Roman Clan -
s fer , der Schultheiß , ẑ ns Clauser . Jakob Rebeck.
>Lenz Offen -bnrger , Bastian Buchholz , Meninger
' Hin , Hans Haß . Comsd Göpper . Jakob S 'ingler ,
i Wendtin Haller , Linhard Kurl , Georg Burger .
iTeaihis Moßmann , Oswald Ketterer , Linhard

Mayer , Hans Singler . Christian Weener , von
^ D ö r l i n b u r q der Schultheiß Hans Wagner » rod
dc-r alt« Schultheiß . Jakob Wagner , von M ü n st e r-
teil Mathis Schildecker, . Lorenz Schwabtäler , Marx
Schwerz , Gallus Ansoldt , Hans Stroniß , Bertle
Bruckler , Jakob Herrenschanzer , Marx Laurer , der
frühere Vogt , von . M ü n ch w e i e r der Vogt Mathis
Mundinger , der ..Bott " (Amts - oder Klosterbote )

, Petcr Schneider , Balthasar Nasenfelder , „Michel zur
Damen "

, Balthasar Hepler , von Welschen -
st e i n a ch Hans Kayßer , von H e r b o l z h e i m de?
Schmidhans , von Wittelberg der Schultheiß Martin
Clett , der Wirt Jakob Spindele . Joachim Biber , von
Et t e n he i m der Anitmann Sebastian Dietrich von
Kippenheim (Adel ) und dessen Bruder Othmar Diet -
rich von Kippenheim , Amtmann zu Oberkirch . der
Schultheiß Adam Rothenbnrger , der Altfchultheiß
Wolfgani Spieß , der Stadtschreiber Baruch Pickert ,
Hans Diebold Rebstock, Görg Brich ?, der Schneider ,
Dillmann , der Küfer im Hof daselbst , aus dem Kto .
ster Ettenheimmünster der Holzkneckzt Jörg -upfer .
»er Jäger Hans Rustkolb , der Schmie Andreas
Mad ^ in. . der . MWns _i: Melchior Roiensctder .

Natürlich erwuchsen 'dem Kloster für diese „Kund -
schaften" ganz beträchtliche Kosten ; so forderte d :r
Stadtschreiber Sixt Markgraf von Fveiburg für
Botenlöhne , Sck; reib - und andere Gebühren für ein
Zeugenverhör allein 9Z Gulden 6 Batzen . Der Bote ,
der die Zeugen von Euenheim bis hinunter nach
WelschensteinaS , hinauf nach Herbolzheim und hin -
unter nach Lahr die Citationen zuzustellen hatte ,
erhielt im ganzen 2 Gulden 3 Batzen . Wie lange
muß der dafür gelaufen oder geritten sein?

Kulturgeschichtlich bemerkenswert ist ein Kosten-
Verzeichnis des oben genannten Stadtschreibers
über >die Zehrungen der Zeugen im „Adler " in Ken -
zingen ; sie betrugen 11 Pfund 4 Schilling .

Für den Leiser , der sich für derartiges interessiert ,
teilen wir das Verzeichnis teilweise im Wortlaut
mit :

„Verzeichnus was dye Zevgen verzerrt haben :
Item erstlich am Santt Mateusdag , am Suntag

zue nachdt und für das obenebrot , sind iren acht ge-
Wesen und haben zue obeneidrunck verzerrt 6 Batzen ,
Mer (mehr ) haben die acht verthan zuem nachdt
Imbiß 16 Batzen , Mer uff Montag zum Jmbis ,
find iren 9 gewesen , haben verzerrt 18 Batzen , Mer
uff den Montag zu nachdt 16 B ., Mer uff den Zin -
stag zueni Morgenbrot , sind wir zwen von Münch -
Weyer gewesen , haben verzerrt 4 Batzen u s . w .

"

Die Prozeßverhandlungen fanöen infolge des in¬
zwischen eingetretenen Todes des Grafen Quirin
Gangolf von Hohengeroldseck eine Unterbrechung .
Für dessen minderjährigen Sohn Jakob übernahmen
die Herren von Sulz und von Lupfen die Vormuud -
Schaft . Wenn man sich im Kloster der Hoffnung
hingegeben hatte , daß mit >des alten Grafen Tod
die Drangsalen ein Ende nehmen würden , httte man
sich sehr getäuscht . Die Vormünder waren eher noch

schlimmer als der verstorbene Graf . So ließen sie
durch den kaiserlichen Notar Michael Erlewein in
Strasburg auf 'den 15 . Juni 1573 „bei früher Tag -
rit " in die offene Herberge in Schuttertal eine tieus
Kundschaft anberaumen .

Di ? Gesinnung der Vormünder dem Kloster ge-
gcnüber . lernen wir kennen aus einem „Einfältigen ,
doch gründlichen Bericht etlicher Span und Mißver -
ständt wegen Hegens und Jagais , so dem Kloster
spennig gemacht ". Dießem Schriftstück entnehmen
wir Folgendes :

Am heiligen Osterabend 1574 hatten geroldsecker
und lahrer Jäger zwei Jagdhäge des Klosters , den
einen an der Spittelhalde . den andern am Hilfen -
cicker, beide in nächster Nähe fteS Klosters , zusani -
mengchauen . Abt Balthasar ließ zwei neue Herrich.
ten , einen am Heupich , den andern hinter dem
„Kecherseegut "

. ^ In Äen Zeugmverh 'ören von
1570/71 wird wiederholt der „wüst Kech? rsee" ge-
nannt . Offenbar war in der Umgebung des Ke-
cherhofes (Klosterhof aus dem Grafsert ) ehemals ein
Weiher .

Wohl kam es am 15 . März 1575
_ zwischen Abt

Balthasar und den Vormündern zu einem Verglich ,
der die wechfelnden Streitigkeiten beilegen sollte .
Die Frage «des Vertrags war ein Augenschein , den
bischöflich straßburgifche Räte am 19. Juli 1576 im
Genossenschaftswald vornahmen , wo sie die Jagd -
grenzen feststellten . Diese sollten anfangen am Dorf
Münchweier beim Bymenfeld (Bimerhard ) und ge¬
hen in den Kuhbachgraben bis in die Schwarz -
lachen und die „ Wüst Kechev^ee"

, von da in die
Wolfshabde , Solach . Kachelburg . Kunzenbach zur
Schütter .

Bei dieser Gelegenheit wurden auch die gerolds -
tzckischen Bilt>sjöcke . (Jagdsäulen) zu Schweighausen,

welche der Zimmermann Martin Grieshaber zit
Zeiten des vorigen Prälaten auf 'dessen Befehl ge-
setzt hatte , festgestellt .

In einem Schreiben des Amtsverwesers der Herr -
schaft Lahr aus EeroldSeck an 'den Vogt Lrenhai 'd
von Münchweier vom LI . April 1577 wird daiüber
Kl-age geführt , daß dem Wilde und der Wildsuhr
dadurch viel Schaden wiiderfahre , daß die Hunde der
Untertanen zu Münchweier frei herumliefen . Der
Vogt wird ersucht , den Untertanen , zu bes . hlen , daß
sie ihre Hunde zu Häuft lassen oder aber ihnen wie
von Altersher von Ostern oder St . Jörgentag bis
auf Johannis Baptiftäiag Bengel von einer Elle
Länge anhängen , auf daß denk jungen Wild kein
Schaisen widerfahre .

Im sogenannten Willstät êr Vertrag am 21 . Anril
1579 . den Geroldseck und Ettenheimmünster schlösse^

'wttride ausdrücklich das Jagdrecht im Klostergebiet »
auch im Genossenschaftswald , dem Kloster zuerkannt .
Trotzdem erhoben die Getotdsecker Anspruch auf ein
Wildschwein , welches .der Klosterjäger in der Etzel-
bach im Genossenwald erlegte , wurden aber unter
Hinweis auf obigen Vertrag abgewiesen .

Am 14. Januar 1582 starb Abt Balchasar , der io
viele Schikanen und T >.u .g

'ale von den .Schirm ;
Vögten 'des Klosters erüiWet hatte und der von
ihnen , wie Kürzel in seiner Klostergeschichte schreibt.

'
nur durch d m Tod erlöst wurde .

. sFortfetznna folgt .)

® Ii Jll . IfiOlll
"
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HungSrecht Gebrauch gemacht werden soll oder nicht , auch
in der Gnadeninstanz gewisse Garantie n nir eine

eingehende und allseitige Prüfung des Falles nicht zu ent -

Behren sind , dag die Einhaltung dieser Garantien aber

ohne Zeitaufwand -nicht möglich ist . Wenn die Akten mit

4k ,» rechtskräftigen Urteil beim Justizministerium «in .

das ist . wie nebenbei bemerkt , in der Sache
Albiez erst ain 20 . Oktober 192L geschehen — so « Salt

sie zunächst der Generalstaatsanwalt als der zuständige

Referent zur Erstattung eines Gutachten ? . Mit diesem

gehen sie sämtlichen Mitgliedern des Ministerialkolle .

ginmZ zur Beisetzung ihrer Boten zu und . wenn d -ese
vockeaen , entscheidet der Minister darüber , welcher An -

trag bei dem zur letzten Entscheidung berufenen Staats -

Ministerium m itellen ist . Der Antrag wird IN Form
eines Vortrags gestellt , der das gesamte Tatsachen -

Material und den Gang des Verfahrens abschließend dar »
-stellt . Ist das Staatsministcrium in Form dieses Vor -

trags mit dem Falle besaßt , so laufen die Akten bei samt «

Ziehen Mitgliedern des SlaatSministeriumS um und erst
dann fällt die Entscheidung . Vergegenwärtigt man sich
die ' en Gang des Verfahrens , so wird man zugeoen
mü '

sen das dasselbe sich nicht in wenigen Tagen ab -

wickeln läßt ; schon die zur Begutachtung berufenen _
83e»

amten sind , wenn sie ibre Pflicht gewissenhaft auSuben

wollen , genötigt , die meist sehr umfangreichen Akten ein -

gehend zu prüfen und eS kann doch auch den Mitgliedern
idcs StaatSminister -ums nicht zugemutet werden , ihre

St ' mme ohne genaue Kenntnis und Würdigung des

Falles abzugeben . Einer Vereinfachung dieses Verfah¬

rens wird angesichts der Bedeutung der Entscheidung n 'C«

wand das Wort reden wollen . Für die hoch st m dg »

licke Sicherung der Richtigkeit der Ent,chl !eßung

mutz eine gewisse Verzögerung in Kauf genommen wer -

den , dabei werden aber stets alle Vorkehrungen y.tt B e .

schleunigung getroffen . S :e sind auch in An >eh mg
Urteils gegen Albiez getroffen worden ; auch in die -

f " m Falle ist eine unperecktfertigte Verzögerung nicht

eingetreten . Daß eine endgültige Erledigung biSher

nicht möglich war und zur Zeit nicht möglich ist, hat

! seinen Grund in der Erkrankung des Berurte ' Iren .

- ( * )"

Lanöwirtsthaft .
Herabsctiuiig der Kali -Jnlattdspreise . Der Reichs -

salirat hat beschlossen, heute im wesentlichen eine Rück-

kehr zu den Vorkriegspreisen , insbesondere eine Herab¬

setzung der Preise für 40prozentige Kalidüngersalze .

Maßgebend für die Beschlußfassung war der Wunsch der

deutschen Landwirtschaft , ohne Rückficht auf die derzeit, ,

gen Selbstkosten der Kaliindustrie im allgemeinen
Interesse eine ganz besondere Anregung für die Ber -

wendnng von Kalisalzen zu geben .

- < * >

Mtteilzmgen aus ött
Stsötrstssitzung

vom 8 . Januar 1924.

Milchversorgung . Der Stadtrat nimm ! mit Befrie -

digung Kenntnis von der wesentlichen Verbesserung in
der Milchversorgung der hiesigen Stadt , die seit der Sta¬

bilisierung der Mark mit der dadurch ermöglichten
Einfuhr von Schweizermilch eingetreten ist .
Zur Zeit bezieht das Städt . Milchamt täglich
rund 10 0 0 0 Liter Vollmilch aus der Schweiz , da -
neben sind auch die Milchhändler bemüht , weitere
Mengen Schweizermilch hereinzubringen Die « inge -

führ e Schweizermilch wird durch die Vermittlung der
Mi chhändler gleichmäßig , soweit nötig , der Reihenfolge
nach abwechselnd in allen Stadtteilen an die Bevölke¬

rung ausgegeben , außerdem im Laden der Städt . Milch -

zentrale (Zähringerstr 45) und der landwirtschaftlichen
Milchzentrale <Lauterbergstr . 8 ), eventk . in noch weiter
einzurichtenden Milchverkaufsstellen , soweit der Vorrat
reicht, an jedermann verkauft . Da hiernach zur Zeit
hinreichend Gewähr dasür geboten erscheint , daß auch
kranke Personen im freien Verkehr die benötigte Menge
Milch erhalten können , beschließt der Stadtrat , die

amtliche Versorgung mit Milch mit sofortiger Wirkung
auf Kinder bis zu 6 Jahren zu beschränken und alle

übrigen Personen , einschließlich der Kranken , auf den

Bezug von freier Milch zu verweisen . Mit dieser M ^ ß»

nähme wird der umständliche und kostspieligê Verwal¬
tungsapparat , der bisher zur Prüfung der täglich in
großer Anzahl einlaufenden ärztlichen Zeugnisse zum
Bezug von Krankenmilch aufrechterholten « erden
mußte , entbehrlich und gleichzeitig die Mißstimmung

darüber beseitigt , daß an der amtlichen Krankenmilch »

Versorgung ständig zahlreiche Persrnen zu Unrecht teil -

nehmen konnten , ohne daß eS möglich war , trotz schärf ,

ster Kontrolle die unrechtmäßigen Bezieher von Kran -

kenmilch auszuscheiden . Ferner erklärt sich der Stadt »

rat grundsätzlich mit der Errichtung einer G . m . b. H .
unter Beteiligung der Stadt , de? landwirtschaftlichen
Hauptgenossenschast und der Karlsruher Gewerkschafts »

verbände zur künftigen Durchführung der Milchver »

sorgung der Karlsruher Bevölkerung einverstanden , vor »

ausgesetzt , daß dabei der Stadt , solange mit der Milch -

Versorgung noch behördliche Aufgaben zu erfüllen sind ,
in der Erfüllung dieser Aufgaben der ausschlaggebende
Einfluß eingeräumt wird . Mit der Errichtung der
G . m . b . H ., die sowohl die jetzige städtische Milch -

zentrale , wie die Milchzentrale der landwirtschaft .

lichen Hauptgenossenschaft übernimmt , wird daö

Städtische
'
Milchamt aufgelöst .

Die UmzugSprSmien für die Freimachung von Woh¬
nungen durch Zusammenlegung von Haushaltungen
werden mit sofortiger Wirkung in Goldmark kxstgssetzt
und zwar werden gewährt : Für die Freimachung einer
Zweizimmerwohnung 45 , einer Dreizimmerwohnung 50,
einer Vierzimmerwohnung 65 , einer Fünfzimmerwohnung
80 Goldmark und für alle größeren Wohnungen je SS M

Beamtenbeletdigung . Gegen zwei hiesige WohnungS »
mieter , die Beamte des städt . Wohnungsamtes mit Be -
zug auf ihre dienstliche Tätigkeit verdächtigt haben , wird
bei der Staatsanwaltschaft Strafantrag wegen Beamten -
teleidigung gestellt .

Sachbeschädigung . Gegen unbekannte Täter , die in
der Nackt vom 18. auf 19 . Dezember v . I . vier Feniter -
scheiden des Rathauses zertrümmerten , ist der zur Straf -
Verfolgung erforderliche Strafantrag gestellt worden .

-( * )-

Gerichtslaak .
Karlsruhe , 7. Jan . Ein schweres Bauunglück beim

Murgwerkbau . wobei ein Arbeiter sein Leben einbüßte ,
führte einen Oberhauer und zwei Bauführer untzr der
Anklage der fahrlässigen Tötung vor die hiesige
Strafkammer . Bei den Erweiterungsbauten des
Murgwerkes im Schwarzenbachgebiet wurde im letzten
Herbst ein Wasserschloß fertiggestellt . In dem 00 Meter
tiefen Schacht befand sich eine Schwebebühne . Als diese
eines Tages etwas gesenkt werden sollte , kippte diese
Schweüebühne plötzlich um , «in Arbeiter stürzte in den
Schacht und war sofort t o t. Den Angeklagten war ntn
zur Last gelegt , daß sie durch nicht genaue Jnnelnltung
der Vorschriften an dem Tod des Arbeiters Mitschuld
seien . Allerdings wurde auch in Betracht gezogen , Brß
oie auf der Schwebebühne stehenden Arbeiter nicht die
nötige Vorsicht hatten obwalten lassen . Sie hatten die
Anordnung , während des Heraus - oder Herunterlassens
die Schwebebühne zu verlassen , nicht befolgt und der mit »
angeklagte Oberhauer hatte sich, bevor die Schwebebühne
in Bewegung gesetzt wurde , auch nicht davon überzeugt
gehabt , ob die darauf stehenden Personen die Schvebe -
bühne verlassen hätten . Nach längerer Verhandlung , wo-
bei auch verschiedene Sachverständige gehört wurden , kam
das Gericht zur Freisprechung sämtlicher 8 Ange -
klagten .

Mannheim , 5. Jan . Bor der Strafkammer hatte sich
wieder eine Reihe meist jugendlicher Personen wegen Teil -
nähme an den Unruhen und a,n den Plünderun¬
gen in den Oktobertagen 1983 zu verantworten .
Unter den Angeklagten befand sich der 21jährige Arbeiter
Franz Pfeifer , der einen Kriminalwachtmeister aus einem
Straßenbahnwagen herausgezogen und schwer mißhandelt
hatte . Er soll einer der Hauptführer der Demonstranten
gewesen sein . Er wurde zu 1 Jahr 2 Monaten Gefäng¬
nis oerurteilt . An den Plünderungen eines mit Marga -
rine beladenen Wagens war der 19jährlge August Julius
Ott von Freiburg beteiligt . Da er außerdem während der
Unruhen eine Pistole bei sich trug , so wurde er zu 1 Jahr
Gefängnis verurteilt . Die gleiche schwere Strafe erdielten
drei andere Arbeiter , die schon mehrfach wegen Diebstahls
vorbestraft sind.

Die KimigsbergeS blutigen Vorsönge vom 11. Juli
vor Gericht. Vor der Königsberger Strafkammer kamen
die bekannten blutigen Vorgänge in Königsberg am
II . Juli 1922 anläßlich der Anwesenheit des Generalfe ' d-

Marschalls von Hindenburg zur Verhandlung . Angeklagt
war der frühere Redakteur der Roten Fahne Friedrich
Fischer wegen Beleidigung der Reichswehr . Das Gericht
erkannte ihn für schuldig und verurteilte ihn zu zwei
Monaten Gefängnis .

) * (

Hunte Chronik.
Aufhebung einer internationale » Faljchgeldfabrik .

Der Anführer einer gefährlichen internationalen Falsch -

münserbande , der auch in Berlin eine Gastrolle gegeben
hat , und seit längerer Zeit von den Polizeibehörden
Deutschlands . Hollands . Belgiens und Luxemburgs ge-

sucht wurde , ist jetzt von der Wiener Polizeidirektion
unschädlich gemacht worden . Diese verhaftete in Tulmer -

bach-Presbaum bei Wien einen Villenbc sitzer, der sich für
einen Großindustriellen Dr . zur . Joseph RaSzir ausgab ,
und entlarvte ihn als eilten aus Syrien gebürtigen
Türken Gabriel Rabbatt , einen alten internationalen
Falschmünzer . Die Villa entlnelt eme vollständig ein -

gerichtete Werkstatt zur Herstellung von falschen hollän -

dischen 1000 - Guldennoten und englischen Banknoten zu
6, 10. 20, 50 und 100 Pfund Sterling .

Ein reuiger Dieb . Am 28 . Dezember wurde dem
Fundbüro der Mannheimer Straßenbahn ein fehr gut -

erhaltener Herrenschirm mit der Post zugeschickt.
Nach einem anonymen Brief hat der Schreiber dieses
den Schirm « m 23 . Dezember , abends kurz nach 3 Uhr ,
an der Rheinlust von einem Wagen der Linie 3 von der
vorderen Plattform herunter einem ' unbekannten Mann
entwendet . Der Bestohlene wolle sich bei der Kriminal -

Polizei melden .

Alpinistische Schriften des Papstes . Papst Pius XI .
empfing dieser Tage eine Abordnung des Mailänder
Alpenklubs in Audienz , die ihm das eiste Exemplar der
eben fertiggestellten Prachtausgabe seiner gesammelten
«üpinistischen Schriften übereichte . Der Gelehrte Don
Achille Ratti war ja , wie bekannt , ein leidenschaftlicher
Bergsteiger und glänzender Schriftsteller , dessen knnst -
geübte Hand auch die Hauptmornente seiner kühnen
Bergbesteigungen im Bilde festzuhalten verslanden .
Einig « dieser Bergtouren , wie die Besteigung der 4338
Meter hohen Dusourspitze des Monte Rosa , des höchsten
Punktes der Schweizer Alpen , über die Zündsteitypihe ,
der Aufstieg zum Montblanc mit dem Abstieg über den

Domgletscher und die Besteigung des lange Zeit für un¬
überwindlich

' gehaltenen Matterhorns von Zermatt aus ,
galten als Höck -tleistungen , die in sachverständigen
Kreisen als bedeutsamste a>oinistische Ereignisse gewertet
werden . Die Abgeordneten Francesco Mauro und Bobba
haben das Material gesteh et uud die Berichte über die
eben genanntes und andere Alpentouren Don Achille
Rattis , des jetzigen Heiligen Vaters , zu einem Bande
vereinigt . Es wäre nur zu wünschen , daß eine deutsche
Uebersetzung dieses Werkes in Bälde erscheint .

Ein lustiger Bierrneg . Ucber einen lustigen Bier -
krieg wird den Düsseldorfer Nachrichten von Gelsen -
kirchen berichtet : Ein dortiger Wirt hatte dieser Tage
den Einsall , das GlaL Bier zum Friedenspreise von
10 Pfg . anzubieten . Flugs sing eine Völkerwanderung
an , die vom Morgen bis zum Abend dafür sorgte , daß
« kein Tropfen im Becher " blieb Der Andrang war so
groß , daß selbst die Polizei eingreifen mußte . Ter Er -
folg war , daß auch die übrigen Wirte dcr Kohlenstädt
sich gezwungen sahen , ihre Ausschankpreise herabzusetzen .
So ist Gelsenkirchen gegenwärtig diejenige Stadt

~
im

Jndustriebezirk , in der man einigermaßen friedensge -
maß seinen Schoppen trinken kinn

Tceranstrich für dekolletierte Damen . Die eleganten
Damen von Athen , die aus moderne Kleidung hallen ,
sind aufs Höchste beunruhigt durch das Wirken einer Ge -
sellschaft von Männern , die sich selbst die „ Zeloten
Christi " nennen . Diese Eiserei gegen den Niedergang
der Moral machen dafür .hauptsächlich die tiefen Aus¬
schnitte und die nack en Arme der Frauenwelt verant -
wortlich . -Sie greifen Frauen , dessen Keldung größere
Teile des Körpers frei läßt , am hellichten Tage an und

abbalten , in die sie mit den männlichen Begleitern der
also behandelten Frauen gerieten . . D 21 Führer der
Schar ist ein Obsthändler aus dem Piräus , ein kleiner ,
häßlicher , dicker, völlig unbegbi dcter M ' nsch, dcr aber
aus seine Anhänger einen großen Einfluß ausübt . —
Hoffentlich greift diese Bewegung nicht auch auf
Deutschland über ! Das konnte heiter werden .

Ku - Klux - Klan . . . Eine Amerikanerin schildert in
einem Brief an den Daily Mail df.s geheimnisvolle
Wirken der Ku -Klux -Klan -Gesellschaft in dem S ädtchen
Oklaboma : Es ist Abend , die Straßen des Städchcns
Oklahoma liegen ruhig und verlassen da . Plötzlich ein
lärmendes Gepolter von Wagenrädern und Pferdege -
trampel , und in festgcschlossenem Zuge wirbelt ein
Trupp Wagen und Reiter d -uch die Hauptstraße . Tann
wieder Stille und dann , plötzlich ein bekannter Ton , klar .

scharf , mahnend , d ' e Feuerpseife ! . Nun wird es lebendig ,
in unserer Stadt . Denn Beerdigungen und Brände bil - i
oen die hauptsächlichsten Abwechslungen und Aufregun »!

gen einer amerikanischen Kleinstadt . Wo ist es ? Ein
heller Schein am östlichen Himmel macht die Frage
überflüssig . Mit der Feuerspritze in der Mitte zog die
Bevölkerung Oklahomas zur Brandstätte . Jedoch zu
spät . Es war das Holzhaus eines Negers , und schon ist
es bis auf die Grundmauern niedergebrannt .

-Wir fah <
ren in die Stadt zurück . Tort bot sich uns ein selt »
samer Anblick . Sind .bit: Toten aus den Gräbern ge»
stiegen ? Die sanzc Straße , ist mit unheimlichen Ge.
stalten gefüllt , von Kops lns zu Fuß in . fließende , weiße
Gewäiider gekleidet . Höhe spi

'
tzc/ Weiße Kappen be-

decken vollkommen das Gesicht , ?.ur . die Augen frei - '

lassend . Byrn auf schwarzem Hengst ein Reiter , der
ein feuriges Kreuz hochhält . Dasselbe Symbol glüht
in Purpur auf der Brust eiiies jeden . Dcr Ku -Klux .
Klan ist in die Stadt gekommen ! In langen , Zug «
zieht der Zug der weißen Gestalten durch die Straßen .
Alle mit demselben langsamen Schritt , mit demselben
geisterhaften Schweiget . Und d e . die den '

Zug betrach -
ten , schweigen auch . In uns allen lebt nur ein Gefühl
des Schreckens . Erst , als d ?e letzte weißgekleidete Ge -
stalt die S adt verlassen hat , beginnen schwatzhafte
Zungen wieder zu wispern , jedoch immer noch sehr
leise , denn eine der Fahnen , die an uns vorüberge -
tragen wurden , trägt die Aufschrist : „Du weißt niemals ,
ob dn mit einem Klan -Mann sprichst ! "

Elf Gebote für die japanische Fvau . An ihrem
Hochzeitstage erhält die Japanerin eis Gebote , die ihr
von ihrer Mutter seierlich eingeprägt werden und die sie
unverbrüchlich befolgen muß , um eine glückliche Ehe zu '

führen . Diese Verhaltungsmaßregeln haben sich seit
Jahrhunderten van Geschlecht zu GesckMht vere ^ tit und
werden noch heute von allen japanischen Ehefrauen be - —

herzigt , die der alten Ueberlieferung treu bleiben . Diese
elf Gebote - der Mutter an die Braut lauten : 1 . In dem I
Augenblick , wo du verheiratet bist , bist du nicht länger
meine Tochter . Deshalb mußt du nun deinen Schwieger -
eltern ebenso gehorchen , wie dn bisher Vater und Mutter
gehorcht hast . 2 . Wenn dn verheiratet bist , so wird dein
Mann dein einziger Herr sein . Sei gefügig und beschei-
den ge >̂en ihn . Gehorsam gegen den Gatzen ist die edelste
Tugend der Frau 3 . Denke ste -s d« an , daß du zu bei' .
ncr Schwiegermutter freundlich sein mußt . 4 . Sei nie¬
mals eifersüchtig . Eifersucht lvird die Liebe deines
Mannes zu dir töten . 5 . Werde niemals zornig , selbst
wenn dein Mann Unrecht hat . Hure geduldig seine Reden
an , und wenn er sich beruhigt hat , sprich freundlich zu
ihm . 6 . Rede nicht viel . Sage nie etwas übles von
deinen Nack' barn Lüge n '

e . 7 Befrage niemals Wahr -
sager . 3 . Sei sparsam in deinem Haushalt und ver -
wende aus ihn die größte Sorgfalt . 9 . Prahle niemals
mit dem Rang oder dem Reichtum deines Mannes . Er -
wähne niemals deinen eigenen Reichtum in Gegenwart
der Verwandten deines Mannes . 10. Wähle deine Ge¬
sellschaft nicht unter den jungen Menschen , auch weNn du
selbst jung bist . 11 . Sei sters sauber und bescheiden an¬
gezogen . Trage niemals Gewänder in zu leuchtenden
Farben .

Dcr ungezogenste Bub . In allen Ländern der Erde
scheint nack dem Krieg ims Crinnerungtfieber oder die
autobiographische Grippe gleichmäßig zu wüten . Die
Heerführer , so lesen wir in der Neuen Zürcher Zeitang
voin 80 . Dezember 1923, führten das Heer dcr Memoiren -
schreler an ( mitunter auch d

'
e Leser ) Ke ' n Beruf wellte

zurückbleiben . Auch das Bühnenvölkchen tut wacker
mit — wenigstens in England . Nach Ellen Terrv , der
sidelen Veteranin . und Mrs . Patrick Campbell , die indis .
kret genug war , Bernhard Shaw ein bißchen zu kompro -
mittleren — während er sich • sonst gern über • er !: ere
lustig wacht , durften sich hier die andern einn, » l ii£ix
ihn lustig machen — erzählt jetzt auch Eva Moore , die .

engl sche Käthie in Old -5> eidel erg , freimütig aus ' ihrem >

Theaterleben und aus ihrer Ehe mit dem Dramatiker .

H . B . Esmand . Ihr Planderbuch heißt Exit ? and En - .
trances , was der deutschen Uebersetzuna einige Schwie -
rigkeiten bereitet , da sich dcr Titel nicht gut mit „Auf - /
und Abtritte " wiedergeben läßt . Darin findet sich dav '

folgende drollige Ĥistörchen : „ Ich kebr ê nach Drighton
zurück und erteilte dort Tarzunterricht , teils auf e

'
gene

Faust , teils in Verbindung mit einem schon bestehenden
Tanzinstitut . Dort unterwies ich einen kleinen , rot --
haar

'
gen Jungen in den Tanzschritten : eins , zwei drei ;

— rechts ; e -ns , zwei , drei — links . Er war der unge - ^

zogenste Bub . in der Klasse , manchmal dackte ich, er
müßte der ungezogenste Bub auf der Welt sein . Sein
Name war — Winston Churchill .

" Kein Wunder , daß
der frübere Kriegsminister bei den letzten Parlaments - !
wählen durchfiel . f 1

j
) * (

Kunst / Wissen
Mopslocks 200. Geburtstag . Am 2. Juli 1924 jährt

sich zum 200 . Male der Geburtstag des „Messias ".Dich-
ters . Wie aus Quedlinburg gemeldst wird , beabsichtigt
dieses als ^ eimatsstadt des Dichters den Tag in würdiger
Weise zu feiern . Es ist daran gedacht, von einem hervor -

ragenden Rezitator den „Messias " vortragen zu lassen.
Ei » bekannter Universitätsprosessor wird die Verdienste
K .opstocks würdigen , musikalische Darbietungen , denen
Texte aus Klopstocks Werken zugrunde liegen , sind vor-

gesehen .
Ehrung ein -S BolksschnllehrerS . Seit zweieinhalb

Jahrzehnten hat dcr Leiter der Domschule in Fulda ,
Kektor Vonderau , den Boden des Fuldaer und
Hessenlandes

' mit Picke und Spaten durchsorscht uud

übermschende Resultate in bezug auf die vor - und früh -

geschichtliche Zeit erzielt . In vielen besonderen Schrif -
ten , in Artikeln , in Tages - und Fachzeitschriften hat er
die Resultate seiner Forschui .gen niedergelegt . Diese
erregten die Aufmerksamkeit der Fachgelehrten und be»

gründeten den Ruf V . s als eines hervorragenden Prä -

Historikers . In Würdigung seiner Verdienste um die

Wissenschaft verlieh ihm das Kultusministerium im

Jahre 1908 den Titel „Professor
"
, und vor kurzem hat

«ihm die Universität Marburg den Titel eines Doktors
der Philosophie ehrenhalber verliehen , weil er „durch
musterhafte Bodensorschung die Vor - und Frühgeschichte
d " s hessischen Landes , die ältere deutsche Kultur - und
^ .augeschichte namhaft gefördert hat "

. Es dürste der
Fall in Deutschland wohl einzig dastehen , daß einem
im Dienste stehenden Volksschullehrer für seine Ver -
dienste um die Wissenschaft die höchsten Ehren zuteil
wurden , die Kultusministerium und Universität ver -
leihen können . Hervorzuheben verdient , daß Professor
Dr . Vonderau Seminariker ist und als Autodidakt mit
«isernem Fleiß ' sich selbst seine Wege geoahnt hat .

Unsinnige Gerüchte über E . v. Handel - Mazetti . Vor
ungefähr drei Jahren wurde ein ScnsationLgerücht in
Umlauf gebracht , demzufolge die Dichterin Enrica von
Handel -Mazetti , deren Name und Werk jedem Deut -
schen , ja jedem guten Menschen , wert und teuer ist , zum
Protestantismus übergetreten sei und gleich darauf

«durch Selbstmord ihr Leben beendet habe . Die -unsinnige
und bösartige Lügenhaftigkeit stand diesem Gerücht an
dcr S irne geschrieben Als man es dcr Künstlerin hin -
terbrachte , lachte sie herzlich und bedauerte nur den
armen Narren , der sich nichts Besseres habe ausdenken
können . Es wurde damals der trüben Ouelle dieses
Märchens „ achsqorscht . Man konnte Svuren bis Ber -

lin , von dort nach dem Rhein verfolgen , aber die schuld-
tragende Person fand man leider nicht . Nun nach drei
Jahren beginnt der Unfug von neuem . Diese Machen -

schast, die bereits einen , verbrecherischen Charakter an -
nimmt , wird nun neuerdings verfolgt und hofseritlich ge-

lingt es diesmal , den Bösewicht oder den gefährlichen
Geisteskranken , der eine Persönlichkeit von so hoher
künstlerischer Bedeutung nun zum zweitenmal in ge -
meiner Weise verleumdet , zu entdecken und ihm sein
unsauberes Handwerk zu legen . Wie lächerlich und aus
der Lust gegrifsen jene Nachrichten sind beweist allein
schon die Tatsache , daß die große Epikerin soeben an
einem neuen großen Roman arbeitet , der den blutenden
deutschen Herzen Trost und Erhebung bringen soll .
Weit über die deutschen Grenzen geht der Ruhm der

gefeierten Dichterin . Ihr faustischer , erst kürzlich ver -
össentlichter Gesellschaftsroman „ Ri 'as Vermächtnis "

hat seinen Weg bercits nach Holland und Frankreich
genommen . Daß die durch und durch deutschen Dichtun -

gen der Handel -Mazzetti gerad , m Frankreich so begei¬
stert aufgetiommen werden , möchte man fast als Mon »
ftrum bezeichnen So ist auch ihr „Deutscher Held '

unter dem Titel „La baque de Navoleon "
^Napoleons

Ring ) im Feuilleton der großen Pariser Tageszeitung
Le Eaulois vor kurzem erschienen . Aber nicht nur in
Frankreich und Holland , sondern in der ganzen Welt
schätzt und bewundert man die große Künstlerin , die in
ihrer lebendigen und unvergleichlichen Schaffenskraft
ibren Freunden hoffentlich noch manches schöne Werk
schenken wird .

Neucntbeckung schwäbischer Wandgemälde . Eine

ganze Reihe wertvoller mittelalterlicher Wandbilder ist
in den letzten Monaten in Schwaben entdeckt worden .
Ueber die Bedeutung dieser neuen Funde spricht Julius
Baum im „Kunstwanderer "

. Die ältesten dieser Wand »
bilder wurden in der Spitalkapelle zu Ulm freigelegt .
Die Bögen unter der Kreuzwölbung dieses etwa
quadratischen Raumes waren mit Wandbildern gefüllt,
von denen die auf der Ost - und Südseite in gutem Zu »
stände zum Vorschein kamen . An der Südwand er -
scheint auf dunk ' em Grunde eine ergre

' kende Kreuz -
gruppe . Den gleichen Stil dsr schwanken Figuren und
schmiegsamen Gewänder zeigt die nicht so gut erhaltene
Krönung Maria an der Südwand . Die Malereien , die
mit den Werken des Chores der Gründer der Heilig -
kreuz - Kirche verwandt sind , dürften aus den 60er oder
70er Jahren des 14 . Jahrhunderts stammen . Vom
Ende desselben Jahrhunderts rühren die Wandbidder in
dem Kirchlein zu W e i ß b a ch bei Forchtenberg her . die
aus Veranlassung des Landesaintes für Denkmalpflege
frctaeloLt wurden . Bei ihrer Wiederherstellung wurde

aus jede Ergänzung verzichtet . 1395 wurde in die da -
mals zur Kirche erhoben «. Kapelle von Kunz v . Vinau
und Hedwig von Neucustein eine ewige. Messe gestiftet ,
und im Anschluß daran entstanden die Bilder , von
denen namhafte Reste an der Nord - und Chorbogen -
wand erhalten sind . Unten sieht man stehende Apostel ,
die Ende des 15. Jahrhunderts durch einen neuen Oel -
berg teilweise überdeckt wurden , tarüb -er die Passion mit
der Oelbergszene , dcr Gesangennehmung , dem Verhör
vor Herodes , der Geißelung , Verspottung und der be-
sonders ergreifenden Kreuzabnahme . Nahezu unberührt
kam in der Eßlinger Allerheiligenkap ^lle der Rest
einer ricsiaen Krönung Maria zum Vorschein . Man
sieht im Bilde , das im Ausbau an die großen Wand -
bilder im S . Maria Novclla zu Florenz gemahnt , oben
die thronende Maria zwischen der Dreieinigkeit , dahinter
Engel , die einen Teppich breiten - darunter die Himmel¬
fahrt Maria , von den Scharen der Engel und Heiligen
umgeben . Als Entstehungszeit ist das Jabrzehnt zwi -
schen 1480 und 1440 anzunehmen . Sehr wichtig ist auch
die Folge von Wandbildern im Kreuzgang des Elsbeten -
Klosters zu M e m m i n g e n, dessen Gewölbe die Iah -
reszahl 1475 trägt . Diese neuausgcdeckien Bilder ent -
ballen einzelne stehende Heilige , dann Szenen der Pas -
sion sowie der Verkündigung und Heimsuchung , als Ab -
schluß an der Schmalwand eine mäcktige Kreuzgrupve .
Der Stil dieses Zyklus ist eng verwandt mit dem Flü -
gel der Stuttgarter Gemäldesammlung aus der
Wurzacher Galerie und dürfte wie dieser von den Mem -
minger Meistern Hans und Evv Strigel gemalt sein .

Tie Universität Frciburi in Radolfzell . Einer im
Jahre 1825 von K . Walchner verfaßte Geschichte der
Stadt Radolfzell entnehmen wir d e folgende interessante
Reminiszenz : Als im Jahre 1573 zu Freiburg e ne
pestartige , ansteckende und verheerende Krankbcit au ? -
brach , ward vonse tcn der hohen Schule beschlossen, «inst »
weilen e nen sch :cklichen Ort ausfindig zu machen , wo
die Lehrer der Universität mit den Schülern unterge -
bracht werden und Unterricht erteilen könnten . Man
sandte den Syndikus mit schreiben nach Vill ' itgen , Kon -
stanz und Radolfzell ab . um , wenn an einem dieser
Orte das Erforderliche zu der Ausnahm « zu finden
wäre , dieselbe nachzusuchen . Auf seiner Reise fand er
zu Radolfzell die bereitwilligste und zuvorkommendste
Aufnahme und das aufrichtigste Erbieten . Professoren
und Studenten aufzunehmen , so lange dies nötig sein
würde , indem es an Raum dazi « nicht gebrach . Die Uni -
versität . hiervon in Kenntnis gesetzt, dankte einem
verbindlichen Schreiben für d ' e bezeigte Bereitwilligkeit
und entschied sich nach reifer Erwägung aller Umstände ,
besonders wegen der Wohlfeiiheit der Lebensmittel , de»

einstweiligen Sitz der Universität nach Radolfzell zu ^
verleg n . (Post longam et multifar am de ! berationcm ^
qu buSdam ex causis convenient bus juvrntuti . llni » ;
verfitätkprotokoll vom 14. November 1576 ) Demnach
aogeii alle unverehelichten Lehrer mit den meisten « tu -

denen noch im November nach Radolfzell . Die ->erhei -
rateten Professoren blieben in Fre :burg ihrer Weiver , ^
Kinder und Verwandten wegen zurück und einige von
den Studenten wollten erst die Antworten ihrer Eltern
abwarten . An der Stelle der zu Fre bürg verbliebenen i
Professoren wurden aber aus Kosten derselben Vertreter ,

bestellt , welche die Vorlesungen zu Radolfzell fortsetzen ,
mußten . An der Spitze der Professoren und als Rertor
befand sich dcr rühmlich bekannte JodokuS >? or :chiuS, .
Doktor dcr Theologie , welcher die Le tung des zanzen
besorgte , solange die Vorlesungen zu Radolfzell währeen .

Im Mai 1577 ließ die Seuche zu ftre lurg nach und die

Professoren und Studenten wurden von dem akadem '.- .

schen Senat wieder zurückgerufen . D '
esem Ruf wurde '

Folge gele :st: t , ' nachdem d e Universität vorher >̂ och
durch ihren Syndikus 400 fl . rückständigen Gehalt an
d

' e Professoren hat ausbezahlt und sie dadurch in dew
Stand gesetzt hatte , ihre Schulden zu te ^ab ' cn . Aei ibrer

Rückkunft aber wurde ibnen nicht nur c
'n « Vergütung

ihrer Zugskost ^n h 'n und ber bewilliat . sondern l̂ ' e ?u

reiburs > zurückgebliebenen Lehrer , welche ihr ? S ' e .̂en

durch Vikaren auf ihre Kasten hatten versehen !<̂ en,
erhielten anck noch als Entsckäd 'gun/ , für d '

e aufge »

wandten Unkosten eine Ouart ihres ?kabresgeba !ts .

Fernsehen , ein neues technisches Wunder . Der be»

kannte englische Physiker Professor F o u r n i e r

d'A l b e macht den Daily NcwS aufsehenerregende Mit -

teilungen über ein noch in d ''esem Fahr zu crwar ^ ndeS
neues technisches Wunder . Er behauptet , die Welt sei
am Vorabend eines neuen technischen Fortschrittes , der
darin besteht , daß man demnächst in der Lage sein w :rd ,

Ereignisse zu sehen , die sich in weiter Ferne abspielen .

Der Gelehrte widmet ausschließlich nur noch diesem
Problem seine Forschungen und verspri .t , daß schon aus
der diesjährigen großen britischen ReichSansstcllung ein ,

wenn auch noch primitiver , doch sckon viel verheißender
Apparat für das Fernsehen vorgeführt werden wird . Der

Gelehrte ist die bekannteste Autorität auf diesem tech «

nischen Spezialgebiet : er erwarb sich bereits eme "

großen Ruf als Erfinder des „ Optophons
" , das dew

Blinden gewissermaßen mit den Ohren zu lesen bcfai " gi,

des „Tonoscops "
, das Tone für Taube sichtbar »>acy^

und eines anderen Apparates , dcr die drahtlose Uever ,
Mittelung von Photographien durch Flugzeuge bewirkt« >

9Jv . 8 « 2 .

Bezugspreis ( freible
1t — 15 . Januar

durch Träger 1 )0 Mk .
Abholstelle in Karlsruhe
mijchentl . Einzelnummer
Abbestellungen können
zum 25 . aus den Mor

« rsolgen .

Fernsprecher : Geschäftssl

Verlegerin und ^ erausg «
- Rotationsdruck der „T

Drahtadresse : Be

von

- ) * £-

Am 10 . und 12 . d .
fcnnt <£ fn Städ u wn
suche stattfinden . D

« cflcn ine pcrsön
Stellt » durch die Ko

Die Ucbcrgabe dcr
Antwort auf das dr
zu erwarten .

Dcr Vorsitzende de
tci , Senator Dr . Pe
mcister von Hamburc
ven Pariciämtern an

Die kommunistische
tags hat ein Misztrm
Hcldt eingebracht .

In Mitteldcu ^ chlai
Ausdehnung der St
indmstrie .

En po
- Eine /rS3er ! tnor "

. K
Zentrum angehört , hc
zu hören . und die B
sehen. Sie . ist infoi
stehendes der Welt z

„ V« r Marx ,«. ver .
Verlangen zu trafen ,
sobald es d e Umstände
trauens im Zentrum ui
Partei , das ist Steger
An dem Zusiandekomn
den Kutisten eifr g we
all ^m Rücksicht auf d
Klerus genommen , dcr
dervcreinigung von £
pareei im lJnteresse t
sich barem Erfolge fort
scher Seite eigentlich n
. egcn diese Bestrebuns >
linke Z e n t r u m s i
Führung bereits
ist schwer le den .d, und
'Erkrankung m t V elen
Heimat zurückgezogen ,
rechten Zentrumss . ügel
können . Der Einfluß
Faulhaber tritt auch
Und bei der Ausstettu

e nys ' assw '
ckh^'Kt w' rd

slügels sehr vernahmlck
; e >e Rechtsb . we .ur
Sie erscheinen heute n
nähme ni t den Deutse
gemeinsckaft auch

' n . ^
Wir glauben , Ü6 : i

Zentrum auch etwas
einer Aiinäherung i
und Zentrum ist un
9 . November 1C23 i
rangen manche Jllu
Mit ihrer wahren G .
Mit dürften allerdkN !
Verständigung im 2
Auch das andere ist i
schen Gedanken trete
das nicht bloß etwa
den . Wir erinnern
einer der badischen £
trag des Landtages
keit übergeben hat .
Partei in Baden von
lismus das Wort gc
man ander ? Stimm
Sachlage dürfte vie !
mehr bekannt sein i
besonderen „Bemühu
bekannt : darum sind
Lage , an die „ sichtbc
sie durch das Scher -
sehen werden . Daß
glücklich?« Trennung
wird richtig sein . 5
der beiden Narteien
entzieht sich unserer
Meldungen will sich
parlamentariscb »n Ar
an einen e n t s ch e i
werden könnte , wenn
Wicklung beförderte ,
der bayerischen Freu
für ein politisches U
einer Wiedervereinit
solchen Schritt nur i

Noch dicker ist uns
die Nachricht setzen ,
unter deutfchnation
«Megerioald " an de ,
christlichen Gewerksck
Entschließung der
sicherlich in den kap
«ationalen unanger
S 'lbst wenn das n
dürfte auch so. gesag
seine sozialpolitische
heute erst recht nicht
Habel, die das kirche,
iden Vorgänge in Mi
schielen zu sollen gl
radeaus aelenktl G
weitschauender Land -
t .er Eigenart des Lei

' Leit den ärztlich -m !
^ genen wie zu unse

. <!iiimerhin schreitet d
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